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hit zwar nicht zu unseren großen Kernthemen, aber wenn 
freiheit wohl garantiert, andererseits zunehmend mit Zen- 
lergesetzen und Gefanenisstrafen gegen kritische Meinun- 
rd, mússen wir etwas tun — und zwar umso stárker, je mehr 
A und vor den Strafandrohungen und Anwaltskosten ka- 


che mit der Meinungsfreiheit in Deutschlan 
1€ Meinungsfreiheit, und das aus einem gu en 
rreich wissen, wo Meinungsfreibeit hinfúbren kann: National- 
ıs Heni, im Mainstream hoch angeseh Polit 

Verleger und Direktor des Berlin tonal Center for 


en itism (BICSA). 


Die Bundeszentrale für politische 
Bildung wird auch deutlich: 
„Es gibt in Deutschland nur eine 


Mr. Heni added that scholars who want to read Mein Kampf can already do it 
in an academic setting. And he pointed to strong sales ofthe book in Turkey, 


the Middle East and Malaysia as a worrying trend. "Germany has no free 3 ; 
Ausnahme, in der eine bestimmte 


Meinung verboten ist und bestraft 
wird: die Büllisung, Verherrlichung 
oder Rechtfertigung der national- 
soziahstischen Gewalt- und Will- 
https://www.theglobeandmail.com/news/world/mein-kampf- plan kurherrscpaje, Solche Meinungen 
fuels-debate-in-germany/article16081468/ werden gemajs $ 130 Abs. 4 Straf- 
geserzbuch mit Freiheitsstrafe bis 

zu drei Jahren oder mat Geldstrafe bestraft. Grunde sind zum einen ihre potentielle 
Friedensbedrohun EA 


speech and for good reason. We know in Germany and Austria where free 
speech can lead to: National Socialism." 


un m c das و‎ selbst, das einen bewuss 


133861 Mos die BRD die Grundlagen der Meinungsfreiheit. Die viel zi- 
ው d "tierte „Erklärung der Menschen- und Bürgerrechte” der Französischen Revo- 
۱ lution beruhte auf der Declaration of Rights des nordamerikanischen Staates 
Virginia von 1776, die auch wesentlichen Einfluss auf die Unabhangigkeitser- 
klárung der Vereinigten Staaten im gleichen Jahr hatte. 

Die Grundlage der Meinungsfreiheit in der ,Declaration of Rights“ ist das Na- 
turrecht — in der Rechtsphilosophie ı das von der Natur des Menschen Re 


Widerstand haben. 

er BRD übersetzt bedeuten diese anerkannten rechtsphilo- 
agen, dass der Mensch zwar von Natur aus angeboren und 
s Recht aut Memungstremeit hat, ausgenommen Nationalso- 


- bizarre Auslegung. 


ndergesetz gegen ganz bestimmte Meinungen ist allein schon 
"tehlender Memungstreimeit. Christian Worch beleuchtet im 

setze — Sonderrecht die lange geschichtliche Entwicklung 
bis zu den wesentlichen Verschärtungen der letzten RB — 


ben SE 


IK! 


ni 


an der sogenannten Volksverhetzung nach 5 130 StGB" 
ronkonforme unbequeme Meinungen ert werden, 
onalsozialismus gar nichts zu tun haben. Nationalsozialismus 
ind, so wie im Mittelalter das Stichwort Hexe schon hilfreich 
war. 
id’der Zensur in den verschiedensten Medien haben wir mit 
gesprochen, er ordnet dort auch die neumodische ,,Hassrede“ 


Der Beitrag „Neue alte Zensurformen zeichnet die Verschärfungen der Zensur 
nach, von den Holoeaust-Prozessen bis zur aktuellsten Entwicklung der umfas- 
senden Zensur unbequemer Meinungen mithilfe des noch weitgehend unbe- 
kannten Medienstaatsvertrags. 


Abgerundet wird der Schwerpunkt Meinunsstreineit durch zwei Repressions- 
beispiele: 

Der „Ideologische Totalitarismus am Beispiel des Dortmunder Polizei 
ten" enthüllt die Sp itzelei und den Druck auf junge Polizeibeamte — ein fals 


P aueh 


Pression auch außerhalb Deutschlands funktioniert. Eine im hv ite gp ቁ 
vertretene Partei wurde kurzerhand zur ,kriminellen Organisation" erklart und 
die Funktionare wurden zu hohen Haftstrafen verurteilt. 


Auch außerhalb des Themenschwerpunktes erwartet euch auch diesmal ein 
bunter Strauß interessanter Artikel und Rezensionen, wir wünschen viel Freud 
und Erkenntnis. 


Christian Malcoci 
Chefredakteur 
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Neue alte 


Zensurformen 
Der „Medien- 
staatsvertrag" 


Ernst Christoph Friedrich Zündel starb vor dreieinhalb 
Jahren mit 77 in seiner schwäbischen Heimat am Herzin- 
farkt. In den letzten vierzehn Jahren seines Lebens hatte 
er politisch keine Rolle mehr gespielt: Von 2003 bis 2017 
verbrachte er sieben Jahre in kanadischen und deutschen 
Gefangnissen. Nach seiner Haftentlassung verbrachte er 
die letzten ihm verbliebenen Jahre in Zurückgezogenheit. 


Zuvor aber war Zündel für ein Vierteljahrhundert der 
weltweit bekannteste Geschichtsrevisionist, sprich ,Ho- 
locaustleugner", gewesen. Deswegen hatte es 1988 in 
Toronto einen Prozess gegeben, der weltweites Aufsehen 
erregt hatte, „Ihe Great Holocaust Trial“, „der große Ho- 


locaust-Prozess“. 


Anders als in Deutschland, war und ist in Kanada das 
Leugnen oder Bestreiten des Holocaust nicht strafbar; 
daher nahm man Zuflucht zu einem juristischen Hin- 
tertreppentrick. Ernst Zündel wurde nach dem aus dem 
Mittelalter oder 
der Frühneu- 
zeit stammenden 
Gesetz gegen 
spreading 13156 
news“ angeklagt, 
„Verbreitung von 
Falschnachrich- 
ten“, heute in grif- 
figerer Sprache als 
„fake news" be- 
zeichnet. 


Quelle: commons. wikimedia.org, 
Author: UnionPride - Public Domain 


Ernst Zündel 
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Quelle: m; hs. wikimedia.org, Author: Fxp42 - - CC BY-SA 30 


vor, velle P a in gë, CS die wis 
oder versehentliche هیا‎ von Sea 


sei daher gegen die kanadis ji \ af werde ver- 
boten. Nicht aus den von ihm vorgetragenen Sachgrün- 
den, sondern aus rechtstheoretischen und rechtsphiloso- 
phischen Gründen hatte Zündel seinen Prozess auf dem 
fernen nordamerikanischen Kontinent gewonnen. 


Jene mittelalterliche Bestimmung, die Kanada vor mehr 
als dreißig Jahren überwunden hat, wird jetzt in Deutsch- 
land neu eingeführt. 


Man ist allerdings so geschickt, kein Gesetz zu erlassen. 
Vielleicht, weil irgendeine dissidente kleine Partei dann 
auf den Gedanken kommen kónnte, von ihrem Privileg 
Gebrauch zu machen und direkt dagegen Organklage zum 
Bundesverfassungsgericht zu erheben, wie DIE RECH- 


'TE es mit der im November verabschiedeten Anderung 


des Infektionsschutzgesetzes getan hat. Nein, diesmal soll 
das eleganter sein, es soll über den Medienstaatsvertrag 
laufen. 


Nach dem neuen Medienstaatsvertrag, der im November 
den bisherigen Rundfunkstaatsvertrag abgelöst hat, kön- 
nen erstmals auch redaktionell gestaltete Online-Angebo- 
te, die geschäftsmäßßig betrieben werden, von den Landes- 
medienanstalten reguliert werden. 


Da haben wir übrigens wieder eine schón schwammige 
Bezeichnung: ,gescháftlich betrieben". Der Normalbúrger 
denkt: Gut, wenn jemand damit Geld macht, dann hat 
er natürlich auch eine gewisse Verantwortung; eine ganz 
andere, als wenn er es als Hobby und just for fun macht. 
Und dann hat er natürlich auch finanzielle Moglichkeiten, 
gründlich zu recherchieren und zu versuchen, Fehlinfor- 
mationen auszuschließen. 

Das nämlich soll der Sinn dahinter sein: Verstöße gegen 
die journalistische Sorgfaltspflicht ahnden, wenn sich das 
Angebot keiner Selbstkontrolleinrichtung wie etwa dem 
Deutschen Presserat unterworfen hat. 
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Jene mittelalterliche 
Bestimmung, die Kanada vor 
mehr als dreißig Jahren 
überwunden hat, 
wird jetzt in Deutschland 
neu eingeführt. 


"Aber Politiker ebenso wie Juristen (und der-Anteil von 
Juristen unter Politikern ist ungeheuer hoch!) sind recht 
trickreich, verschleiernde Formulierungen: zu. benutzen. 
Es erinnert ein wenig an die alte Fassung des „Rechtsbera- 
tungsgesetzes”. Das stammt noch-aus der Zeit des Natio- 
nalsozialismus, als Juden nicht nur von Berufen wie Rich- 
ter und Staatsanwalt ausgeschlossen waren, sondern auch 
vom Beruf des Rechtsanwalts. Das von der BRD vom 
Deutschen Reich über Jahrzehnte hinweg im Verhalt- 
nis eins zu eins übernommene Gesetz sagte sinngemäß, 
dass strafbar handelt, wer „in gewerbsmäßigem Umfang" 
andere rechtlich berät oder vertritt, ohne Anwalt zu sein. 
Auch da dachte jeder natürlich erst einmal daran, na ja, 
wenn er dafür Geld nimmt, dann hat das seine Ordnung. 
Aber einen „gewerbsmäßigen Umfang" hatte man auch 
dann, wenn man keinen einzigen Cent genommen (und 
vielleicht fiir die, denen man geholfen hat, sogar noch Por- 
to und Schreibpapier bezahlt hat). Da wurden zum Bei- 
spiel in den 80-er Jahren mal Vertreter einer linken Or- 
ganisation verurteilt, die in sage und schreibe drei Fallen 
Wehrdienstverweigerer beraten hatte. Drei Falle in einem 
Zeitraum von einem Jahr galten als „gewerbsmäßiger Um- 


fang". Dass ein 
Anwalt, der 
drei Falle im 
Jahr bearbeitet, (à 
genauso vor 
dem Hunger- 
tod steht wie 
beispielsweise 
ein Installateur, 
der in dem 
Zeitraum  ge- 
rade mal drei 
Waschbecken 
oder Klos austauscht, hat die famosen Staatsjuristen über- 
haupt nicht interessiert. 


Ken Jebsen im Fokus der Zensur 


Betroffen von dieser neuen Vorschrift sind also nicht nur 
„Influencer“, die beispielsweise an Werbevertragen mehr 
verdienen, als die órtliche Lokalzeitung überhaupt nur 
Umsatz macht. Betroffen ist jeder, dessen Seite „geschäfts- 
mäßig“ wirkt. Und sei es auch nur in der Qualität, dass er 
anders als die meisten PISA-Opfer eine korrekte Recht- 


schreibung benutzt. 


Zu den möglichen Verstößen gehört beispielsweise, wenn 
Quellen für Behauptungen nicht genannt werden. Oder 
wenn Bilder in einem falschen Zusammenhang gebracht 
werden. Wenn ich als Beleg dafür, dass am 13. März 2021 
in Dresden die Polizei mit unangemessener Gewalt vorge- 
gangen ist, ein Bild veróffentliche, wo im November 2020 
in Berlin ein hochgerüsteter Polizist mit dem Knüppel auf 
eine alte Dame einschlägt, dann beschreibt das Bild den 
Dresdner Sachverhalt zwar völlig passend, steht aber „in 
einem falschen Zusammenhang". 


In Nordrhein-Westfalen beispielsweise ist die sogenann- 
te „Aufsichtsbehörde“ gegen Seiten wie die von KenFM, 
„Flinkfeed“ oder den , Deutschland-Kurier“ vorgegangen. 


Allein schon von einer „Behörde“ zu sprechen, ist eine 
Verschleierung: Wir reden von Landesrundfunkanstalten. 
Also den Organisationen der GEZ-zwangsfinanzierten 
Sender. Die jetzt zu einer Behórde hochzujazzen, soll 
wohl auch dem fragwürdigen GEZ-System den Ruch der 
Legitimität verleihen. Diese „Behörde“ beaufsichtigt sich 
selbst. Wer kontrolliert eigentlich die Kontrolleure? Wer 
beschützt uns vor unseren vermeintlichen ,Beschútzern*? 


Pikant an der Angelegenheit ist dabei auch: Der Betreiber 
von „KenFM“, Ken Jebsen, war früher selbst Mitarbeiter 
einer óffentlich-rechtlichen Anstalt, des Radios Berlin- 
Brandenburg (RBB). Der müsste ja gewissermaßen als 
vormaliger Offentlich- Rechtlicher journalistische Quali- 
tät gewissermaßen mit der Muttermilch eingesaugt ha- 


ben. Aber für Aussteiger gelten offenbar andere Regeln. 


Noch pikanter ist, dass zu den Betroffenen auch der 
„Deutschland-Kurier“ zählt. Das ist eine Publikation, die 
als Unterstützer-Zeitschrift für die AfD gilt. Zwar kam 


Quelle: commons. wikimedia.org, 


Author: opposition24.de - CC BY 2.0 


sie gedruckt letztmalig im Jahre 2018 in Umlauf, aber vir- 
tuell hat sie offenbar noch eine ziemlich große Reichweite. 
Man sieht also schon, wohin das zielt. 


Bisher gab es gegen die genannten Netzseiten erst ,Ab- 
mahnungen“. Im Falle erfolgloser Abmahnungen bezie- 
hungsweise Wiederholungen der — sei es nun zu recht 
oder willkürlich — angeprangerten publizistischen Verhal- 
tensweisen kann ein Verwaltungsverfahren folgen. 


So also sollen unliebsame Stimmen mundtot gemacht 
werden. Man nennt das Zensur. Und die ist nach dem 
Grundgesetz bekanntlich verboten. (Artikel 5, Absatz 1, 
Satz 3. „Eine Zensur findet nicht statt.) 


Ob das letztlich allerdings vor dem Hochstgericht haltbar 
ist, ist fraglich. Das Bundesverfassungsgericht hat geur- 
teilt, dass es bei der Meinungsfreiheit nicht darauf an- 
komme, ob eine Meinung zustimmungsfahig sei, ob sie 
in sich schlüssig sei oder ob sie objektiv erkennbar volli- 
ger Blódsinn sei. Die Grenze der Meinungsfreiheit seien 
nur die allgemeinen Strafgesetze; dass man beispielsweise 
niemanden beleidigen dürfe, dass man nicht zu Gewalt 
aufrufen dürfe, dass man keine Volksverhetzung begehen 


dürfe. 
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Vielleicht läuft es darauf hinaus, dass KenFM, „Flinkfeed“ 
oder der , Deutschland-Kurier" in einem möglicherweise 
langen und teuren Verfahren vor dem Bundesverfassungs- 
gericht feststellen lassen müssen, dass dieser neue Me- 
dienstaatsvertrag verfassungswidrig ist. 


Und wenn nicht: Es ist ja wohl ein Unding, dass ein von 
den GEZ-zwangsfinanzierten Sendern auszuführender 
Staatsvertrag in privatrechtliche Verháltnisse wie eine 
Netzseite eingreift! 


Dagegen ist politischer Widerstand zu leisten. 


Christian Worch 


unten: Bürogebäude des ARD-ZDF-Deutschlandradio 


Beitragsservice, vormals GEZ 


(„Heil Mo i Gruß der verl 
folgt wird. : 
Und für juristische Laien. nochibigamer ist die Sache mit 
dem blauen FDJ-Hemd. Die FDJ („Freie Deutsche Ju- 
gend") war die Jugendorganisation der SED und war in 
der Alt-BRD verboten. Das Tragen dieses blauen Uni- 
formhemdes ist in den Alt-BRD-Ländern einschließlich 
West-Berlin daher verboten; in den Landern der ehemali- 
gen DDR (einschließlich Ost-Berlin) ist es aufgrund des 


Einigungsvertrages aber erlaubt ... 


Viel bemerkenswerter als die Paragrafen 86 und 86a ist 
der $ 130 StGB, Volksverhetzung. Ursprünglich kam die 
Vorschrift ,von rechts" und wandte sich ,gegen links". Im 
Kaiserreich war $ 130 ab 1871 als ,Klassenkampfparagraf" 
bekannt und verbot, , Klassen der Bevólkerung zu Gewalt- 
tätigkeiten gegen einander öffentlich anzureizen". Das 


Nw 
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war so eine Art Vorlaufer des sieben Jahre spáter in Kraft 
getretenen und bis 1890 gültigen „Gesetzes gegen die ge- 
meingefährlichen Bestrebungen der Sozialdemokratie“, 
besser bekannt als ,Sozialistengesetz". 

Die monarchistisch-bürgerliche  Mehrheitsgesellschaft 
sollte damit gegen sozialdemokratische Propaganda ge- 
schützt werden, die — damals bisweilen durchaus zu Recht 
— als Vorstufe für gewaltsame Anarchie oder kommunisti- 
sche Umstürze galt. 


Nach dem Krieg war es nicht mehr nótig, zu ,Gewalt- 
tatigkeiten“ anzureizen; es wurde der wesentlich vagere 
Begriff der ,Hetze" eingeführt. Ursprünglicher Auslóser 
war, dass Weihnachten 1959 die gerade kurz vorher ein- 
geweihte Kólner Synagoge mit antisemitischen Parolen 
beschmiert wurde. Eigentlich sollte „Aufstachelung zum 
Rassenhass" gesetzlich sanktioniert werden. Die dama- 
ligen Oppositionsparteien SPD und FDP lehnten dies 
jedoch als „Sondergesetz“ ab. Der SPD-Politiker Adolf 
Arndt sprach sogar von einem „Judenstern“-Gesetz, das 
die jüdische Minderheit rechtlich als privilegiert brand- 
marken würde. Eine solche Äußerung würde heutzutage 
wohl auch schon als ,volksverhetzend" strafbar bewertet 
werden. 

Man einigte sich daher darauf, den „Angriff auf die Men- 
schenwürde von Minderheiten" unter Strafe zu stellen. 
Interessanterweise übrigens nur von Minderheiten; die 
Mehrheit wird nicht vor Herabwürdigung geschützt. 

Das führt zu der bizarren und fragwürdigen Situation, dass 


ein Deutscher, der einen Türken als „Scheiß-Türken“ be- 
zeichnet, Volksverhetzung begeht, wohingegen ein Türke, 
der einen Deutschen als „Scheiß-Deutschen“ bezeichnet, 
„nur“ Beleidigung begeht. Zwar auch strafbar, aber mit ei- 
nem wesentlich geringeren Strafrahmen ausgestattet. Wie 
das nun noch mit dem Gleichbehandlungsgrundsatz aus 
Artikel 3 Grundgesetz vereinbar ist, ist wohl allenfalls auf 
einem sehr abstrakten akademischen Niveau erklarlich. 
Dem gesunden Menschenverstand verschließt sich das! 


Allerdings erlebte das ursprüngliche Gesetz auch eine 
ganze Reihe von Verscharfungen. 


Quelle: commons. wikimedia.org, Author: Sven Teschke d CC-by-sa-3.0 de 
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Gunter Deckert 


Im Jahre 1992 stand der damalige NPD-Vorsitzende Giin- 
ter Deckert vor Gericht, weil er den Holocaust bestritten 
hatte. Nach der damaligen Gesetzesfassung war dies aber 
nur strafbar, wenn es aus antisemitischen Griinden ge- 
schah; und weil Deckert diese nicht nachgewiesen werden 
konnten, wurde das Urteil im Marz 1994 vom Bundes- 
gerichtshof aufgehoben. Linke wie júdische Kreise liefen 
natürlich Sturm, und schon bald gab es eine Verscharfung: 
Danach war nicht mehr bedeutsam, warum jemand den 
Holocaust bestritt, es reichte, dass er es tat. Die Anderung; 
trat zum 1. Dezember 1994 in Kraft. 


Bald darauf arbeitete sich die Justiz neuerlich an Gunter 
Deckert ab, dem frúheren Olympioniken (Rom 1960) und 
aktuellen Ehrenbúrger der US-Stadt Michigan City. De- 
ckert war — bevor er wegen seiner NPD-Mitgliedschaft 
Berufsverbot bekam — Gymnasiallehrer unter anderem 
für Englisch gewesen; er beherrschte diese Sprache daher 
in Ubersetzerqualitát. Bei einer Veranstaltung úbersetzte 
er eine Rede des US-amerikanischen Ingenieurs Fred A. 
Leuchter, der Massentótungen in KZ-Gaskammern fúr 
technisch nicht móglich hielt. 


Deckert erganzte Leuchters Ausführungen durch eigene 
kurze Kommentare. Da ein Video der Veranstaltung der 
Staatsanwaltschaft in die Hande fiel, kam es zu einer An- 
klage und anschließender Verurteilung. 

Das Urteil machte vor allem Furore, weil Deckert im 
ersten Anlauf zwar zu zwei Jahren Gefangnis verurteilt 
wurde, aufgrund einer guten Sozialprognose und des Ein- 
drucks zumindest subjektiver Ehrlichkeit, die das Gericht 
von ihm gewann, die Strafe aber zur Bewährung ausge- 
setzt wurde. 

Es fanden sich Gründe oder Vorwánde zur Revision, und 
im dritten Durchgang erfolgte dann das politisch er- 


Quelle: hamburgerbeobachter.wordpre 
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wünschte Urteil: zwei Jahre, aber diesmal ohne Bewäh- 
rung, 50 dass Günter Deckert zusammen mit weiteren Ur- 


teilen fast 60 Monate in der JVA Bruchsal bei Karlsruhe 


verbringen durfte. 


Aber auch damit hatte es noch kein Ende. Nach dem 
Tod von Rudolf Hef im Jahre 1987, etablierten sich zu 
seinem Todestag „Heß-Märsche“ zur Erinnerung an den 
ehemaligen Reichsminister. Diese erhielten einen stets 
wachsenden Zulauf. 

Deshalb wurden radikal rechten Demonstrationen — ohne 
Gesetzesanderung, durch Rechtsanwendung, sogenanntes 
Richterrecht" = immer mehr Steine in den Weg gelegt, 
bis das Bundesverfassungsgericht dem im Jahre 2000 ei- 
nen Riegel vorschob. 

Schon im nächsten Jahr begannen die Heß-Märsche wie- 
der, diesmal maßgeblich getragen von dem Hamburger 
Rechtsanwalt Jürgen Rieger. Als die Teilnehmerzahl sich 
dem fünfstelligen Bereich näherte, zogen Regierung und 
Parlament die Notbremse, und zwar auf dem Umweg über 
eine neue Verscharfung des § 130 StGB. Es wurde ein 
Absatz 4 eingefügt, der erkennbar nicht dem Zweck der 


Strafverfolgung Einzelner diente, sondern Demonstratio- 
nen dieser Art verhindern sollte. 

Folgerichtig fand die parlamentarische Beratung darúber 
auch nicht im Rechtsausschuss des Deutschen Bundesta- 
ges statt, sondern im Innenausschuss. Unter Juristen wur- 
de die neue Bestimmung wahlweise als „Lex Wunsiedel“ 
(der Beisetzungsort von Rudolf Hef war bevorzugtes Ziel 
der Demonstranten) oder auch als „Lex Rieger“ bezeich- 
net; letzteres nach dem Rechtsanwalt, der als Anmelder 
und Leiter der Versammlungen auftrat. 


Rieger, ein gerade in Verwaltungs- und Versammlungs- 
recht überaus kompetenter Anwalt, klagte gegen die auf 
dieses Strafgesetz gestützten Versammlungsverbote. Die 
Sache ging bis zum Bundesverfassungsgericht. 

Das Hochstgericht kam zu dem Ergebnis, dass es sich da- 
bei tatsächlich om eu eigentlich nach der Rechtsordnung 
verbotenes sondergesetz" handele, aber dass das wegen 
der politischen Bedeutung und der besonderen Verant- 
wortung für den Massenmord an den europäischen Juden 
ausnahmsweise zulässig 861, Auch 135 war wieder eine 
Entscheidung, die man hochstens auf einem nicht nur ab- 
trakten, sondern geradezu bizarremakademischen Niveau 
rklaren kann, nicht aber mit dem mormalen Menschen- 


Man lásst sich die Zä ihne jetzt 
durch die Nase ziehen. Warum? 
— Weil keiner mehr wagt; den 
Mund aufzumachen. 


ber auch diese letztlich im Jahre 2009 vom Bundesver- 
fassungsgericht bestätigte Verschärfung reichte der immer 
weiter nach links driftenden Politik der BRD nicht aus. 
Leise „heimlich wurde dann auch noch der-,traditi- 
onelle* Absatz 1 des $ 130 geandert. Volksverhetzung ist 
jetzt nicht nur wenn-man gegen-eifien „Teil der Bevólke- 
rung‘, also eine Minderheit, zum Hass aufstachelt oder zu 
Gewalt- oder Willkürmafinahtnen aufruft, sondern selbst 
dann, wenn man auch gegen einen Einzelnen wegen des- 
sen nationaler, rassischer, religidser oder seine ethnischer 


Herkunft hetzt. 


Deutlicher kann man eine Sondergesetzgebung nicht 
mehr zum Ausdruck bringen! Nicht umsonst wird der 
Volksverhetzungsparagraf unter politisch bewussten 
Menschen gern auch als Maulkorbparagraf bezeichnet. 


Noch deutlicher wird dies natürlich durch den neuen 
Medienstaatsvertrag, den die Bundesländer mit Geset- 
zeskraft ausgestattet haben. Die Machthaber haben fest- 
gestellt, dass das Internet ein ähnlich schwer kontrollier- 
barer Bereich ist wie Stammtischgespräche. Während an 
Stammtischgesprächen aber allenfalls ein Dutzend Leute 


teilnehmen — und sie zu Corona-Zeiten sowieso nicht 
stattfinden können — haben Eintragungen im Netz im- 
merhin das Potenzial, nahezu unbeschränkt viele Men- 
schen zu erreichen. 


Es gab früher einen „Flüsterwitz“. Er lautete: „Man lässt 
sich die Zähne jetzt durch die Nase ziehen. Warum? Weil 
keiner mehr wagt, den Mund aufzumachen!“ 

Ich werde gelegentlich meine Zahnärztin fragen, ob ihr 
das möglich ist. Hat sogar den Vorteil, dass ich während- 
dessen dann eine Maske wenigstens über dem Mund 
tragen kann, so dass es Corona-konform nicht möglich 
ist, sie anzustecken, wenn ich nur durch den Mund atme, 
während sie mir die Zähne durch die Nase behandelt ... — 
Aber vielleicht lasse ich diese ein wenig übertriebene Vor- 
sicht auch. Vielleicht erinnere ich mich daran, was schon 
vor vielen Jahrzehnten gern gesagt wurde: „Die Zähne 


“ 


zeigt nur, wers Maul aufmacht! 


Vielleicht sollten wir alle uns angewóhnen, gegen Sonder- 
gesetze und Sonderrechte mehr das Maul aufzumachen, 
die Záhne zu zeigen. Auch wenn es wehtut — spátere Ge- 
nerationen werden es uns danken. Weil sie sich dann nicht 
fragen mússen: Wie konnte es eigentlich so weit kommen? 


Christian Worch 


Literaturhinweise 
zum Artikel: 


Gunter Deckert - Hinter Gittern in deutschen Kerkern: 
wie man als Geschichtsrevisionist abgestraft und krimi- 
nalisiert wird. Weinheim an der Bergstraße: Günter De- 


ckert Verlag 2014. 832 S. ISBN: 978-3-00-046479-9 


Günter Deckert - Die Mannheimer Ketzerprozesse 
gegen Ernst Zündel, Germar Rudolf und Sylvia Stolz. 
Weinheim an der Bergstraße: Günter Deckert Verlag 
2009. 
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N.S. Heute: Hallo Frank, Du bist sehr aktiv in der alter- 
nativen Medienlandschaft sowie auf diversen sozialen 
Plattformen, www.derdritteblickwinkel.com ist Deine 
Netzseite. Gibt es tatsáchlich eine Einschrankung der 
Meinungsfreiheit oder wird ausschließlich gegen soge- 
nannte Hassrede vorgegangen? 

Frank Kraemer: Erst einmal müssen wir fest- 
halten, dass Zensur definitiv stattfindet. Das sogenannte 
Grundrecht auf Meinungsfreiheit ist nur noch Makulatur. 
Und nicht nur auf einer bestimmten Plattform, sondern 
Flachen übergreifend in Print- und Onlinemedien. 


Die sogenannte Hassrede spielt dabei eine sehr dubiose 
aber gleichzeitig wichtige Rolle im Kampf gegen die Mei- 
nungsfreiheit und somit gegen die Meinungsvielfalt. Tat- 
sachlich ist nirgends definiert, was Hassrede eigentlich be- 
inhaltet«Somit ist die Grundlage geschaffen, gleich einem 
Gummiparagrafen, gegen jede Regimekritik aggressiv 
vorgehen zu können und mediale Übergriffe gegen kriti- 
sche Stimmen zu legitimieren. Der Terminus der Hassre- 
de ist nichts weiter als ein Trojaner im Gesinnungsstaat, 
den wir de facto bereits haben. 


gri ቫ M end WE 
¿Das liegt-meiner Mb o nach an einer verlo- 


Definitiv! Je mehr sich die aktuellen Krisen ver- 
schärfen, desto kopfloser und dúnnháutiger agieren die 
Eliten. Ob Auseinanderbrechen der EU, Masseneinwan- 
derung oder die aktuelle Corona-Pandemie, jede Kritik 
und jede offene Diskussion dieser Krisen sollen in einer 
Schweigespirale versickern, anstatt öffentlich gehört zu 
werden. Das einzige Narrativ soll die viel beschworene 
sektenartige Alternativlosigkeit der Kanzlerdarstellerin 
sein, deren Handeln diametral zum Nutzen fúr das eige- 
ne Volk steht. Selbst die grofen YouTube-Formate wie 
KenFM und zeitweise NuoViso sind von der Zensur be- 
troffen. Selbst einem Donald Trump kann man einfach so 
auf Twitter und Facebook den Saft abdrehen. Daran sieht 
man, über welche Macht die Big-Tech-Riesen verfügen 
und wie wichtig der Datenfluss für die Herrschenden ist, 
den sie kontrollieren wollen. 


Da immer weitere Kreise von den verursachten Verfallser- 
scheinungen betroffen sind, wachsen der Unmut und auch 
der Widerstand im Volk. Daher wechselt man so langsam 
von Softpower in Hardpower. 


Das heißt konkret? 

Unter Softpower versteht man das ständige 
Konditionieren über die Massenmedien und die Unter- 
haltungsindustrie, die ein bestimmtes Weltbild oder eine 
Ideologie transportieren. Es ist die stetige, sanfte Beein- 
flussung, die über unser Unterbewusstsein transportiert 
wird. Eine gewisse Zeit funktioniert das auch. Doch wenn 
Realität und Propaganda irgendwann zu stark auseinan- 
derklaften, bilden sich Risse in der Oberfläche der angeb- 
lich heilen Welt. Dadurch entsteht eine Art Immunitat 
gegen die propagierten Narrative, was irgendwann in star- 
ke Ablehnung umschlagt. Wer bemerkt, dass er sein Le- 
ben lang belogen wurde, für den bricht eine Welt zusam- 
men und er reagiert unvorhergesehen. Wenn dieser Punkt 
erreicht ist, greift das Regime zu härteren Maßnahmen 
wie kórperliche Gewalt und offene Unterdrückung. Die- 
sen Punkt haben wir schon bei einigen Demonstrationen 
erlebt, bei denen die Teilnehmer sogar „nur“ aus dem bür- 
gerlichen Lager stammten. 


Der Andersdenkende wird 
nicht als jemand 
wahrgenommen, mit dem man 
sich weltanschaulich und 
inhaltlich messen kann, 
sondern er wird als Gefahr für 
das eigene starre Weltbild 
gesehen. Die Fronten sind von 
vornherein verhartet. 


Wie sind Deine eigenen Erfahrungen mit Zensur? 

Es gab schon einige gelóschte Profile auf Face- 
book und Instagram. Mein YouTube-Kanal mit über 
12.600 Abonnenten wurde im Oktober 2019 gelóscht. Es 
wurden zwei Videos aufgrund von ,,Hassrede“ beanstan- 
det, wodurch ich gleichzeitig zwei Verwarnungen erhalten 
hatte. Auf Nachfrage meinerseits, was genau beanstan- 
det wurde, bekam ich keine Antwort. Es wäre hilfreich 
zu wissen, worauf man künftig achten sollte, um weitere 
Verwarnungen zu vermeiden. Aber das ist weder gewollt 
noch bezweckt. Eine dritte Verwarnung bekam ich nicht 
mehr, sondern nur noch die Mitteilung, dass mein Kanal 
deaktiviert wurde. 
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Sorgt denn diese Verwarn- und Erziehungskultur fir 
eine Schere im Kopf, sodass man sich lieber zweimal 
úberlegt, ob und wie man sich zu einem bestimmten 
Thema äußert? 

Der Rahmen des Sagbaren ist mehr oder weniger 
durch das Strafgesetz geregelt. Dass bestimmte historische 
Ihemen ausgeklammert werden müssen, außer man hat 
viel Geld und freie Zeit, ist mir so lange bekannt, wie ich 
politisch aktiv bin, also seit ca. 30 Jahren. Persönlich greift 
bei mir die Schere im Kopf eher selten. Zum einen bin ich 
in Diskussionen ein beherrschter Mensch, zum anderen 
belege ich meine Aussagen mit Quellen, um keine An- 
griffsfläche zu bieten. Es sind eher impulsive Menschen, 
die da die größeren Probleme bekommen. Klar, der Kor- 
ridor des Sagbaren wird zwar immer enger und Linksext- 
remisten wie Kahanes Amadeu-Antonio-Stiftung dürfen 
sogar dank Heiko Maas auf Facebook mitzensieren. Da- 
von lasse ich mich aber nicht abhalten, auch vermeintlich 
heiße Themen anzupacken, wie z. B. den weißen Genozid. 
Wenn man sich darauf einlässt, werden wir uns bald gar 
nicht mehr äußern können. Daher sollten wir weiterhin 
authentisch, bestimmt aber höflich unsere Thesen verbrei- 
ten. Wortwitz ist ebenfalls ein viel schärferes Schwert als 
frustriertes Gegröle. 


Wie sehen die Möglichkeiten aus, sich gegen diese 
Willkür zu wehren? 

Die meisten Betroffenen belassen es dabei und 
wehren sich nicht. Das halte ich für falsch. Wenn man über 
eine Rechtsschutzversicherung verfügt, sollte man prüfen, 
ob diese greift. Es handelt sich in den meisten Fällen um 
Vertragsrecht und nicht, wie oft vermutet, um Strafrecht. 
Zumindest, so lange man nichts strafrechtlich Relevantes 
hochlädt, was bei mir zu keiner Zeit gegeben war. Die An- 
wältin der Gegenseite hat sich dann die Mühe gemacht, 
auf 32 Seiten die Löschung meiner Videos samt Kanal 
zu rechtfertigen. Man warf mir u. a. vor, die Bezeichnung 
Nafri für Nordafrikaner verwendet, oder sogenannte Mi- 
granten als Siedler bezeichnet zu haben. Ersteres ist eine 
gängige Abkürzung, wie sie u.a. von der Polizei verwendet 
wird, die Bezeichnung als Siedler bezog sich auf die Sied- 
lungsprogramme der UNHCR, was ich durch Quellen 
belegen konnte. Mein Anwalt hat dann eine ebenfalls sehr 
umfangreiche Gegendarstellung verfasst und alles entkräf- 
tet. Es gab eine Verhandlung vor dem Landgericht Bonn, 
welche erwartungsgemäß der Gegenseite Recht gegeben 
hat. Interessanterweise stützt sich das Urteil auf nur noch 
eine einzige Begebenheit aus einem einzigen Video. Nun 
geht es in die zweite Instanz, um auch dagegen vorzuge- 
hen. 


Der ehemalige US-Präsident Donald Trump machte mit 
der Meldung auf sich aufmerksam, eine Alternative zu 
Twitter und anderen Plattformen anbieten zu wollen. Das 
klingt zumindest interessant. Es bleibt abzuwarten, wann 
und in welcher Form dieses Angebot für uns nützlich sein 
kann. 
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Dürfen wir so neugierig sein zu fragen, um welche „ein- 
zige Begebenheit aus einem einzigen Video“ es sich han- 
delt, um uns wortwörtlich ein Bild machen zu können? 

Da das Verfahren noch läuft, möchte ich dazu 
nicht näher ins Detail gehen. Ich bin aber davon über- 
zeugt, dass wir auch diesen Vorwurf, wenn man es denn so 
nennen möchte, restlos entkräften werden. 


Wie schaut es mit dem Recht auf Korrektur aus? All zu 
oft kann man kaum Wahrheit von Täuschung unter- 
scheiden. 

Das ist richtig. In Zeiten von Lügen und Halb- 
wahrheiten ist niemand vor sogenannten Fake News si- 
cher. Ich selbst musste mich auch schon korrigieren. Z. 8. 
habe ich Beiträge in meinem Telegramkanal t.me/derdrit- 

$t man nie vor Irrtum 


teblickwinkel geteilt, die sich spáter Al unwahr, aus dem 
gefeit, ist aber für jeden Hinweis dankbar. Man sollte dann 


Zusammenhang gerissen, oder, làngst^widerk 
gestellt haben. Als Medienmachef ist 


.D "Videos und 
ماخ مومس و79‎ ou Lube verschwin- 
den, binde ich sie von einer anderen Videoplattform wie- 
der ein. Natiirlich ist es mit Arbeit verbunden, seine In- 
halte parallel hochzuladen. Doch leider sehe ich zur Zeit 
keine andere Moglichkeit. 


Die anderen grofen Videoplattformen wie Vimeo oder 
Bitchute loschen bereits ebenfalls kritische Inhalte. Zwar 
noch nicht so stark wie You Tube, aber das wird nicht mehr 
lange dauern. 


Wir danken Dir fiir die interessanten Auskiinfte! 
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WWW.POLITISCHE-GEFANGENE.DE 
in Kooperation mit GefangenenHilfe 


Der unbekannte 
Nationalist 


Weimar in Athen 
Hohe Strafen gegen die Goldene Morgenrote 


Das Beispiel Goldene Morgenróte zeigt, wie staatliche 
Repression auch außerhalb Deutschlands funktioniert. 
Eine im Europaparlament vertretene Partei wurde kurzer- 
hand zur „kriminellen Organisation" erklärt. 

In einem fünfjährigen Schauprozess wurde an 466 Ver- 
handlungstagen die Führung der griechischen Partei 
„Chrysi Avgi“ (Goldene Morgenröte) schuldig gespro- 
chen. Fast alle Angeklagten erhielten im letzten Herbst 
die von der Staatsanwaltschaft beantragten Höchststrafen. 
Insgesamt wurden 39 der über 50 Angeklagten zu hohen 
Haftstrafen verurteilt. Der langjährige Vorsitzende Nikos 
Michaloliakos wurde wegen der Führung einer „kriminel- 
len Organisation” zu 13 Jahren Gefängnis verurteilt. 

Die nächste Instanz im Berufungsverfahren dürfte ca. 
zehn Jahre dauern. 


Noch am letzten Verhandlungstag versuchte Ilias Kasidia- 
ris, früher Abgeordneter und Pressesprecher der Goldenen 
Morgenröte, mit einem Eilantrag das Verfahren zu kippen, 
dass der gesamte Strafprozess ein politisches Verfahren sei, 
welches vom damals regierenden Premier Antonis Sama- 
ras initiiert wurde. Giannis Lagos hatte vor wenigen Wo- 
chen einen ähnlichen Versuch gestartet, indem er bewei- 
sen wollte, dass die Richter nicht unabhängig entschieden 
hätten, sondern durch Politik, Medien und Öffentlichkeit 
in ihrer Urteilsfindung beeinflusst wurden. Beide Anträge 
wurden abgewiesen. 


Der Europaabgeordnete Giannis Lagos wartete die 
Strafmaßverkündung erst gar nicht ab, setzte sich schon 
frühzeitig nach Brüssel ab und will nun von dort aus den 
Kampf gegen die griechische Justiz, die griechischen Me- 
dien und die Regierung koordinieren. Die griechischen 
Justizbehörden haben nun das Verfahren eingeleitet, beim 
Europaparlament die Aufhebung der Immunität von La- 
gos zu beantragen. 


Die linksextremen Mörder hingegen sind weiter auf frei- 
em Fuß: 

Am 1. November 2013 wurden zwei nationale Aktivisten 
der griechischen Partei Goldene Morgenröte von Links- 
terroristen feige und hinterhältig vor einem Athener Par- 
teibüro von einem Motorrad aus erschossen. Die Mörder 
der Terrorgruppe „Sekte der Revolutionäre“, die sich zum 
Mord bekannt haben, sind immer noch auf freiem Fuß. 
Bis heute konnte man keinerlei Fahndungseifer von Seiten 
der ermittelnden Behörden erkennen, um die kaltblütigen 
Mörder auch tatsächlich fassen zu wollen. 


Solidaritätsbekundungen und "Grüße, besonders für den 
Vorsitzenden der Goldenen Mörgenröte, Kamerad Niko- 
laos Michaloliakos, sendet bitte an: 


Marianna Kalapotharakou 
Kekropos Street 42 
15125 Athens 


Greece 


unten links: Marsch griechischer Nationalisten 


unten rechts: Gedenkstein ‚für die ermordeten Kameraden 
am Tatort 


mem a Totalitarismus 


Sam Beispiel des | E ce Polizeiprasidenten 


Der mit einem SPD-Parteibuch m Dortmun- 
er Polizeiprisident Gregor Lange führt seit vielen Jah- 
ren eine Art Privatkrieg „gegen Rechts“. Wenn es um die 
Drangsa alierung und Einschüchterung von Andersdenken- 
den geht, schreckt seine Behörde auch nieht davor zu- 
OPES Maßnahmen zu SE Zahlreiche 


0 d le wurden, His ብ 43 


S a Dortmunder Polizeibehorde nachhaltig beschädigt, ፡ : 


2 N machte Dortmund erst kürzlich wie Negativ- 
schlagzeilen als die Großstadt mit der höchsten Krimina- 
litatsrate imganz NRW, doch im Präsidium: d 2611۳] es wel- 
terhin oberste Prioritát zu haben, polizéiliche Machtmittel 
für den Kampf gegen die-politische Opposition zu ver- 
wenden, die tatsächliche Kriminalitatsbekampfung muss 
dann eben hintanstehen. Fur Kopfschútteln sorgt die Pres- 
seabteilung des Polizeiprasidiums regelmäßig auch durch 
ihre politischen Pamphlete, die von ihrem Inhalt und ihrer 
Diktion her ebenso von einer x-beliebigen Antifa-Seite 
stammen konnten. 


Le 


Am 12. Marz veróffentlichte die Dortmunder Polizei eine 
gruselige Pressemitteilung tiber angeblichen ,Rechtsextre- 
mismus in den eigenen Reihen“, die eindrucksvoll zeigt, 
wie weit der ideologische Totalitarismus innerhalb dieser 
Behorde bereits vorangeschritten ist. Die Pressemitteilung 
tragt den sperrigen Titel ,Lagebild des Innenministeriums 
zu rechtsextremistischen Tendenzen innerhalb der Polizei — 
O- Toleranz gegen Rechtsextremismus in den eigenen Reihen — 
Erklärung des Dortmunder Polizeipräsidenten“. (Quelle: ht- 
tps://www.presseportal.de/blaulicht/pm/4971/4862208) 


Der Text schildert verschiedene Vorfälle, die für die be- 
troffenen Mitarbeiter mit dem Verlust des Arbeits- oder 
Ausbildungsplatzes oder mit einer disziplinarrechtlichen 
Abmahnung endeten. Wer nun erwartet, Lange hätte in 
seiner Behörde Netzwerke von „Rechtsradikalen“ oder gar 
bösen „Neonazis“ aufgedeckt, wird nicht nur eines Bes- 
seren belehrt, sondern er wird sich auch verwundert die 
Augen reiben, wer alles als Bauernopfer im blindwütigen 


„Kampf gegen Rechts“ herhalten muss. 


OAK 


Quelle: commons. wikimedia.org, 
Author: Blunt. - Gemeinfrei 


Thor Steinar Laden - die Antifa markiert die Ziele, die Poli- 
ze1 setzt disziplinarrechtlich nach 
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Gregor Lange erklart dazu: ,Ich denke, wir sind im Auf- 
decken und im professionellen, ergebnisorientierten Vor- 
gehen gegen abtrünnige Beamte und Tarifbeschäftigte 
ziemlich erfolgreich." Ist euch das Wort aufgefallen? „Ab- 
trünnige Beamte und Tarifbeschäftigte“. Abtrünnig hat 
nach dem Duden folgende Bedeutung: 

„ungetreu, treulos 

Beispiele: 

— ein abtrünniger Vasall 

— sie ist [der Partei] abtrünnig geworden (hat sich [von ihr] 
abgewendet, ist abgefallen)" 

So weit der Duden. Das heißt also, es handelt sich nicht 
um Beamte und Tarifbescháftigte, die etwa Straftaten be- 
gangen hatten, die Dienstpflichten verletzt hatten, nein, 
sie haben nur ihre Meinung gesagt oder gezeigt, z. B. in 
Form eines nicht strafbaren Oberteils der falschen Mo- 
demarke. Was will uns der Polizeiprasident damit sagen? 
Nach dem ersten Duden-Beispiel sáhe er seine Polizei- 
beamten wie Vasallen (mittelalterliche Untertanen), nach 
dem zweiten Duden-Beispiel waren die Beamten und Ta- 
rifbeschaftigten „/der Partei] abtrünnig geworden“, im Falle 
des Polizeiprasidenten waren 
sie wohl der SPD abtriinnig 


geworden. 


Aber was ist denn nun mit 
der Meinungsfreiheit? Das 
Grundgesetz für die BRD be- 
schreibt folgende Schranken 
der Meinungsfreiheit: 

„Art A 

(1) Jeder hat das Recht, seine 
Meinung in Wort, Schrift und 
Bild frei zu außern und zu ver- 
breiten und sich aus allgemein 
zuganglichen Quellen ungehin- 
dert zu unterrichten. Die Pres- 
sefreibeit und die Freiheit der 
Berichterstattung durch Rund- 
funk und Film werden gewahr- 
leistet. Eine Zensur findet nicht 
statt. 

(2) Diese Rechte finden ihre 
Schranken in den Vorschriften 
der allgemeinen Gesetze, den 
gesetzlichen Bestimmungen 
zum Schutze der Jugend und 
in dem Recht der personlichen 
Ehre.“ 

Keine dieser Schranken ist 
in der Erklärung‘ des Poli- 
zeipräsidenten erreicht, es 
geht einfach nur darum, dass 
die Angestellten sich wider- 
spruchslos dem von oben 
verordneten „Kampf gegen 
Rechts“ beugen sollen. 


Da wäre zum Beispiel — wir reden hier immer noch von 
der gleichen Erklärung des Polizeipräsidenten — der „Fall“ 
einer Kommissaranwärterin, die in der Berufsschule einen 
Pullover der Modemarke ‘Thor Steinar trug und daraufhin 
von Mitstudenten denunziert wurde. Dieses Kleidungs- 
stück nahm Lange zum Anlass, der jungen Auszubilden- 
den zu kündigen, die gegen ihre Entlassung vor Gericht 
zog. Nach einem langwierigen Gerichtsverfahren, so jubelt 
der Polizeipräsident, sei die junge Frau schließlich aus dem 
Dienst entfernt worden. Warum der Pullover bei Gregor 
Lange überhaupt auf Missfallen stieß, wird mit keinem 
Wort erwähnt. Früherer Eigentümer von Ihor Steinar war 
eine arabische Treuhandgesellschaft, mittlerweile wird die 
Marke von der Mediatex GmbH vertrieben. Die Kleidung 
hat zwar keine direkten Bezüge zur „rechten Szene“, doch 
in einschlägigen linkslastigen Medien lest "man immer 
wieder, dass Thor Steinar wegen deg nordischen Symbolik 
auf den Kleidungsstücken in der „rechten Szene“ beliebt 
sei. Kann stimmen, wobei nicht: wenige Nationaligeen die 


Plowdiw - Herkunftsort vieler Zuwanderer in Dortmund 
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„Kommerzmarke“ zu sein. Aber was hat es bitteschön für 
eine Aussagekraft, wenn eine bestimmte Kleidung in der 
rechten Szene" beliebt ist? Gesicherten Erkenntnissen 
zur Folge, erfreut sich zum Beispiel das Kaffeetrinken in 
der „rechten Szene" ebenfalls großer Beliebtheit — wird im 
Polizeiprasidium bald etwa auch das Kaffeetrinken verbo- 
ten, unter Androhung einer Entlassung bei Zuwiderhand- 
lung? 


Ein weiterer „Fall“ betrifft einen Polizei-Azubi, der entlas- 
sen wurde, weil er in seinem Auto ,rechtsextreme Musik“ 
gehort haben soll. Um was für ein Lied es sich handelte — 
zahlen Xavier Naidoo, Nena und Michael Wendler inzwi- 
schen eigentlich auch schon zur ,rechtsextremen Musik“? 
— darúber schweigt Lange sich allerdings aus. 


Ein besonders markantes Beispiel für den ideologischen 
Totalifarismus betrifft. die Kündigung eines Kommissar- 
anwarters, weil er in einer schulischen Hausarbeit aus einer 
„rechtsextremistischen Schrift“ zitiert habe. Die Denunzi- 
ation kam in diesem Fall vomder Polizeihochschule selbst. 


Der Name der Schrift geht aus der Pressemitteilung eben- 
so wenig hervor wie der thematische Zusammenhang und 
es wird auch nicht erklärt, ob aus der Schrift zustimmend, 
ablehnend oder wertneutral zitiert wurde. Zu den Grund- 
sätzen einer objektiven Lehre und Wissenschaft gehört es 
eigentlich, verschiedene und auch kontroverse Sichtweisen 
darzustellen und entsprechend zu erläutern. Doch auch 
an den Schulen und Universitäten wird heute zunehmend 
Wissenschaft durch Ideologie ersetzt. Oftmals geht es 
nicht mehr um vorurteilsfreies und ergebnisoffenes Ler- 
nen und Forschen, sondern um das bloße Nachplappern 
der vom Regime verordneten Propagandafloskeln. 


Die Pressemitteilung an sich besteht zu einem großen Teil 
aus der Wiedergabe von wörtlichen Zitaten des Polizei- 
präsidenten. Auffällig ist hierbei, dass Lange sehr oft in der 
ersten Person Singular schreibt, was für eine Pressemittei- 
lung sehr ungewöhnlich ist. Dies könnte einerseits an dem 
übersteigerten Geltungsdrang des Polizeipräsidenten lie- 
gen (von manchen Dortmundern wird er spöttisch „Gre- 
gor der Große“ genannt), doch eventuell hat der häufige 
Gebrauch der Ich-Form auch 
einen anderen Hintergrund: 
So könnte es beispielsweise 
möglich sein, dass sich der 
Polizeipräsident mit seinem 
albernen Privatkrieg nun auch 
innerhalb seiner Behörde zu- 
nehmend isoliert hat und des- 
halb nicht mehr im Namen 
aller Mitarbeiter sprechen 
kann. Zum jetzigen Zeit- 
punkt sind das zwar nur Ver- 
mutungen, die allerdings neue 
Nahrung bekommen, wenn 
man sich anschaut, dass sich 
Lange im Hinblick auf seine 
ehemaligen Mitarbeiter mitt- 
lerweile einer regelrechten 
Kriegsrhetorik bedient, wenn 
er von ihnen als „abtrünnige 
Beamte“ schwadroniert. Nach 
einem Chef, der das Vertrau- 
en seiner Mitarbeiter genießt, 
klingt eine solche Wortwahl 
jedenfalls nicht. 
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Dafúr vermittelt die gruselige Pressemitteilung in ihrer 
Gesamtheit den Eindruck, dass im Polizeiprásidium eine 
beklemmende Arbeitsatmosphäre, ja ein regelrechtes Kli- 
ma der Angst und der Einschtichterung herrschen muss, 
wo ein falsches Kleidungssttick, eine falsche Musik-CD 
und sogar eine falsche Fußnote in einer Hausarbeit das 
Ende der angestrebten Berufslaufbahn bedeuten kann. 


Für die ehemaligen Polizei-Azubis, die den Langeschen 
Säuberungen zum Opfer gefallen sind, ist das allerdings 
überhaupt kein Grund, deswegen den Kopf in den Sand 
zu stecken. Ganz im Gegenteil, sie können sogar froh da- 
rüber sein, nicht mehr in dieser Behórde arbeiten zu müs- 
sen, weil sie nun die Gelegenheit haben, doch noch etwas 
Vernünftiges zu lernen. 

Sollten sie dennoch weiterhi 
lich Kriminalität zu bekämpfer 
derung der politischen Ve 


ne noch einmal vorstellig 


| unseh haben, wirk- 
kónnen sie ach der An- 
tnisse in unserem Land ger- 


ኤያ 


Reno Faust 


12.03.2021 — 11:06 


Polizei Dortmund 


Polizeiprasidenten 


Dortmund (ots) 


Lfd. Nr.: 0280 


Polizeiprásident Gregor Lange heute: 


haben!" 


Erklarung des Polizeiprasidenten / Screenshot 


POL-DO: Lagebild des Innenministeriums zu 
rechtsextremistischen Tendenzen innerhalb der 
Polizei - 0-Toleranz gegen Rechtsextremismus in 
den eigenen Reihen - Erklarung des Dortmunder 


Die Dortmunder Polizei steht für den entschlossenen Kampf gegen den 
Rechtsextremismus. In Bezug auf das vom Innenministerium NRW aktuell veróffentlichte 
Landeslagebild zu rechtsextremistischen Tendenzen in der Polizei erklárt der Dortmunder 


"Ich erwarte von allen meinen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, dass sie jederzeit aktiv für 
die Ziele und Werte unserer Verfassung eintreten. Für rechtsextremistisches Gedankengut, 
Antisemitismus und Rassismus ist in unseren Reihen bei der Polizei Dortmund kein Platz! 
Deshalb gehen wir schon seit vielen Jahren mit strengem Maßstab jedem Hinweis nach 
und leiten bei jedem entsprechenden Verdacht sofort disziplinarische und arbeitsrechtliche 
Verfahren oder Strafverfahren ein. Das erwarten auch unsere vielen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter von mir, die jeden Tag beanstandungsfrei und verfassungstreu ihren Dienst 
versehen und sich das Vertrauen der Dortmunderinnen und Dortmunder mehr als verdient 


Nachsatz. Es ist auch kein Wunder, dass der Dortmunder Po- 
lizeipräsident Gregor Lange sein Amt bevorzugt zum „Kampf 
gegen Rechts" nutzt. Seine berufliche Laufbahn zeigt, dass er 
anscheinend keine Erfahrung im Bereich der Kriminalitätsbe- 
kämpfung vorzuweisen hat. 

Laut Wikipedia trat er nach dem zweiten juristischen Staats- 
examen in den Landesdienst bei der Bezirksregierung in 
Arnsberg. 1998 wechselte er ins nordrhein-westfalische Innen- 
ministerium, wo er sich als Referent unter anderem beim Ver- 


fassungsschutz mit Rechtsextremismus beschäftigte, daher weht 


also der Wind ... 


Quelle: Polizei Nordrhein-Wesstfalen Dort n 


Zum Gedenken an 
Peter Daumann 


Am 3. Marz 2021 hat das kampferische Leben von 


Peter Josef Naumann nach langerer Krankheit sein 
Ende erreicht. 


Er wurde am 23. Oktober 1952 in Wiesbaden ge- 
boren und gehórte zu den wenigen Deutschen der 
Nachkriegsgeneration, die den Kampf für ihr Volk 
und Vaterland weiter getragen haben. Schon früh en- 
gagierte er sich politisch bei der JN und wurde dort 
1976 stellvertretender Bundesvorsitzender. Das Sym- 
bol des JN-Pfeiles geht auf seinen Entwurf zurück. 
Auch in der NPD arbeitete Peter Naumann, er war 
Kreisvorsitzender und auch spater im Landtag von 
Sachsen für die NPD tátig. Politische Vortrage und 
Schulungen machten ihn bundesweit bekannt. 1985 
gründete er den „Völkischen Bund“ (VB), organisier- 
te in konspirativer Art und Weise Schulungen und 
Brauchtumsfeiern. Er betrieb in dieser Richtung auch 
einen eigenen Versandhandel. 


Schon in jungen Jahren entdeckte Peter sein beson- 
deres Interesse an Sprengstoffen. Auch seine Bundes- 
wehrzeit ließ ihn in dieser Richtung tätig werden. Er 
bastelte und experimentierte mit explosiven Stoffen. 
Bei einem Unfall mit Sprengstoff 1974 verlor er ei- 
nen Großteil seiner rechten Hand. Trotz dieser Er- 
fahrung gab er seine Leidenschaft nicht auf, sondern 
verfeinerte spater als Chemie-Ingenieur weiter seine 


Fähigkeiten. 


Zu seiner damaligen Überzeugung gehörte auch der 
bewaffnete Kampf zur Befreiung seines Vaterlandes. 
Sprengstoffanschläge auf die Denkmalanlage der Fos- 
se Ardeatine bei Rom (welche an die Vergeltungser- 
schießung von 335 italienischen Geiseln durch die SS 
erinnerte) und auf Fernsehsendemasten in Deutsch- 
land, um die Ausstrahlung der Holocaust-Sendung 
im Fernsehen zu verhindern. Ein Anschlag auf das 
„Kriegsverbrecher-Gefängnis“ in Spandau war ge- 
plant. Durchgeführt wurden auch Anschläge gegen 


die damalige Zonengrenze. 


Es kam, wie so oft bei solchen Aktionen, zu einem 
Verrat in den eigenen Reihen, der zur Verhaftung und 
einer Gefangnisstrafe von viereinhalb Jahren führte, u. 
a. wegen Gründung einer terroristischen Vereinigung. 


Nach der Entlassung bei Zweidrittel der Haftzeit 
widmete Peter sich wieder dem politischen Kampf, 
doch mit der Einsicht, dass der Kampf um Deutsch- 
land nur noch politisch gewaltfrei geführt werden 
kann. Daher übergab er 1995 den Beamten des BKA 
13 Waffen- und Sprengstoffdepots, um seine Abkehr 
auch zu belegen, eine Entscheidung, die damals sehr 
umstritten war. Diese Aktion brachte ihm eine 20- 
monatige Bewährungsstrafe ein. 


Als parlamentarischer Berater der sächsischen NPD- 
Fraktion hat Peter noch viele seiner politischen Erfah- 
rungen einbringen können. Ein kleiner provozierter 
Eklat führte dann zu seiner Entlassung und der Wei- 
terführung seiner politischen Arbeit als Privatmann. 


Durch ein Nierenversagen war er zwölf Jahre ge- 
zwungen, zur Dialyse zu gehen. Auch andere Krank- 
heiten, die sich einstellten, schränkten seine Schaf- 
fenskraft doch sehr ein und machten sie später völlig 
unmöglich. In einem Pflege- und Seniorenheim in 
Hamburg-Bergedorf hat er noch zwei Jahre, geistig 
völlig agil, verbracht. Sein körperlicher Zustand ver- 
schlechterte sich jedoch immer weiter. 


Am 3. März 2021 wurde er dann zur Großen Armee 


abberufen. 


Er hinterlässt zwei verheiratete Kinder mit ihren Fa- 
milien. Es war Peter Naumann unendlich wichtig und 
sehr befriedigend für ihn, dass er in seinen Kindern 
und Enkelkindern, die er schr geliebt hat, weiterlebt 
und er sein Haus geordnet hatte. 


Die Urnenbeisetzung in der Natur war ein würdiger 
Abschied von einem Freund und Kameraden. 


Manfred Börm 


Weltanschauung 


«ዝው cu 8 


Fragen an... 
TOMMY FRENCK 


1. Gab es ein — politisches oder persónliches — Ereignis, 
das Dich für Deinen weltanschaulichen Werdegang ge- 
pragt hat? 

Nein, die Grundausrichtung war schon in der Grund- 
schule klar und da man mit dem Leben lernt, hat alles 
bisher erlebte nur dazu beigetragen, diese zu verfestigen. 
Alles, was ich erlebt, gesehen und gelernt habe, lasst gar 
nichts anders zu als einen „Normal“-Zustand, der in der 
heutigen Zeit dem Abnormalen gewichen ist. 


A. Was fehlt unserem Volk heute am meisten? 

Nationalstolz und Opferbereitschaft — jeder hat Angst, 
das bisschen was er hat zu verlieren und schweigt, versteht 
aber nicht, dass er durch seine Untätigkeit alles aufs Spiel 
setzt und am Ende auch alles verlieren wird. 


5. Kameradschaft bedeutet für mich... 

Zusammenhalt, Verlass & Vertrauen — leider verwechseln 
in der heutigen Zeit viele Leute Begriffe oder benutzen 
diese, ohne sie auszuleben. Leider auch diesen. 


4. Was war Deine größte politische Enttäuschung? 

Abgesehen davon, dass meine Partei, die ich wahlen wür- 
de, verboten ist, die Rückgängigmachung des Ergebnisses 
der legitimen Landtagswahl in Ihüringen vom Februar 
2020, nachdem Presse, Gutmenschen, Linksextreme und 
alle etablierten Politiker das Ergebnis nicht akzeptieren 
wollten. 


5. Welcher Mensch hat Dich besonders geprägt? 

Da gabs speziell niemanden, aber natürlich hab ich mir 
viel von meinem Opa abgeschaut, als ich noch klein war. 
Diese Generation hat noch Werte vertreten, die heute ver- 
pönt sind und war eine ganz andere Art von Menschen- 
schlag. Mein Opa hatte den Spitznamen „die Wasserwaa- 
ge" und das nicht ohne Grund. 
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6. Welche politischen Überzeugungen hast Du über 
Bord geworfen? 

Keine, alle Positionen haben sich durch Erlebtes nur 
verfestigt, bzw. prägen diese sich durch Erlebtes, Erle- 
senes usw. immer weiter aus. Klar, manche Sachen muss 
man auch immer der Zeit anpassen, reformieren, aber die 
Grundsätze bleiben ja immer die gleichen. Ich habe schon 
immer an die praktischen und durchführbaren Sachen ge- 
glaubt und an nichts Abwegiges oder Verrücktes. 


Z. Warst Du in Deiner Schulzeit eher beliebt oder un- 
beliebt - und was hast Du politisch daraus gelernt? 

Teils teils. Die einen mochten mich, die anderen nicht. 
Das war bei mir auch schwierig, einerseits war ich ein er- 
folgreicher Jugendsportler, den man auch mal durch das 
Schulmikro für die Leistungen gewürdigt hat, anderer- 
seits hat man gemerkt, dass die Schulleitung das aber gar 
nicht mehr wollte, weil es politisch schon in die „falsche“ 
Richtung ging und demzufolge kam das dann bei ande- 
ren Klassenkameraden, die nicht anecken wollten, nicht 
gut an. Beziehungsweise gab es zu dieser Zeit noch die 
Punker und Hip-Hop-Szene mit denen man sich in den 
Haaren hatte. Damals, in der Jugend, waren noch Punks 
unser Problem, heute würde ich mir wünschen, dass es nur 
ein paar Punks wären. In der heutigen Zeit, wenn man 
diese Leute wieder trifft, sind fast alle völlig normal ge- 
worden. Aber die anderen Probleme, die ja jeder sieht, sind 
gekommen. Kleine Anmerkung: ich durfte nur auf 2 von 4 
Klassenfahrten mit. 


8. Kónntest Du Dir vorstellen, jemanden zu lieben, der 
politisch eine vollkommen andere Sichtweise vertritt als 
Du? 

Ich denke nicht, dass man eine Person so intensiv ken- 
nenlernen kann, dass sowas wie Liebe entsteht, wenn man 
sich nicht mal úber grundlegende Dinge einig ist. Da wúr- 
de es ja taglich/stiindlich nur Themen geben, tiber die man 
sich streitet. Denke daher, dass sowas nicht funktioniert. 
Was natúrlich gehen wúrde, wenn eine Person nicht be- 
ratungsresistent ist und man diese Stück für Stück in die 
richtige Richtung bewegen kann. 


9. Was ist Dein größtes Laster? 
Ich esse zu viel SüfSkram. 


10. Beschreibe Deine Lebenseinstellung in einem Satz. 
Niemals aufgeben! 


11. Welchen persónlichen Wunsch móchtest Du Dir er- 
füllen? 

Mein 2020 coronabedingt ausgefallenes Treffen mit Hulk 
Hogan nachholen. 


12. Nenne ein politisches Buch, das man gelesen haben 
muss. 
Die, die ich empfehlen würde, stehen irgendwie alle auf 


dem Index. Leider kann man im Jahr 2021 in der BRD 


wegen der Meinungszensur kaum noch frei reden! 


13. Nenne einen Film, den man gesehen haben muss. 


Der Patriot mit Mel Gibson. 


14. Welche politische Phrase hängt Dir am meisten zum 
Halse heraus? 

Da gibts so viele, die mich taglich nerven. Da müssten 
Hunderte stehen. Aber eine ist richtig gut: „Wir brauchen 
keine Wahlen, sondern nur eine Krise, damit die Deut- 
schen wieder aufwachen“. 


15. Angenommen, der deutsche Volksstaat, wie wir ihn 
anstreben, ware morgen plótzlich Realitát. Welche Auf- 
gabe würdest Du in einem freien Deutschland am liebs- 
ten übernehmen? 

Ich würde das machen, was ich immer mache: arbeiten 
und mich aus dem ganzen Scheiß zurückziehen, denn jetzt 
mache ich das ja hier nur, weil es sonst keiner macht und 
ich mir das so tatenlos nicht mit ansehen kann. 


16. Plan- oder Marktwirtschaft? 
Planwirtschaft hat zu DDR-Zeiten schon nicht funktio- 
niert, daher eine optimierte Marktwirtschaft. 


17. Was ist Dein Lieblingsreiseziel innerhalb Deutsch- 
lands? 


Pommern. 


18. Welche ausländische Kultur beeindruckt Dich? 
Keine speziell, es gibt viele schöne Ecken und interessan- 

te Kulturen auf der ganzen Welt und je mehr man sieht 

und erlebt, umso mehr kann man auch sehen, was bei uns 


alles falsch läuft. 


19. In welchem Jahr würdest Du am liebsten leben wol- 
len? 


Ich glaube, ich bin in der jetzigen Zeit ganz gut aufge- 
hoben. 


20. Mit welcher historischen Persönlichkeit würdest 
Du gerne ein Gespräch führen? 
Die Namen, die mir da zuerst einfallen, darf man in der 


BRD nicht nennen. Hans-Ulrich Rudel wäre aber sicher 


auch ein sehr interessanter Gesprächspartner. 


21. Wo hat der Nationale Widerstand die größten De- 
fizite? 
Es mangelt leider an jeder Ecke an fahigen Leuten. 
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22. Und wo hat der Nationale Widerstand seine Stär- 
ken? 
Unsere Starke ist, dass die Wahrheit und das Recht auf 


unserer Seite sind. 


25. Ist die AfD Teil des Problems oder Teil der Lösung? 

Sowohl als auch. Aber für uns eher positiv zu betrach- 
ten, da dadurch das Meinungsklima zu unseren Gunsten 
verschoben wird. Das [hema ist aber zu komplex für. einen 
einzigen Satz als Antwort. 


24. Was würdest Du gegenüber Deinen Kameraden 
niemals tun? 

Alles, was nicht einem kameradschaftlichen Kodex ent- 
spricht. 


25. Hand aufs Herz: Wie viele Ausgaben der N.S. Heu- 
te hast Du bis jetzt gelesen? 
Habe alle überflogen und mir die Artikel durchgelesen, 


die mich interessieren. 


26. Welches Gedicht kannst Du auswendig aufsagen? 
Gar keins, ich bin leider weder poetisch noch musikalisch 
veranlagt oder begabt. 


24.Das Wichtigste in meinem Leben... 


... sind Familie und Vaterland. 


28. Wenn ich 80 bin, móchte ich... 
... wieder in einem ordentlichen Deutschland meinen 
Lebensabend erleben. 


29. In welchen Momenten machst Du Dir um Deutsch- 
land die größten Sorgen? 


Jeden Tag! 


30. Was gibt Dir Hoffnung? 
Bilder aus den guten alten Tagen. 


Tommy Frenck, Jahrgang 1987, ist deutscher Politiker, Gast- 
ronom, Unternehmer, Mitbegründer des Bündnisses Zukunft 
Hildburghausen (BZH), seit 2009 Kreistagsmitglied und ehe- 
maliger deutscher Jugendmeister im Gewichtheben. Er betreibt 
das Gasthaus Goldener Lowe sowie den nationalen Druck- 
und Versandhandel Druck18. Frenck war 2017 Veranstalter 
des Rockkonzerts „Rock gegen Überfremdung“ 

Ehrlichkeit, Engagement und Enthusiasmus sind der Leitfa- 
den seines Schaffens. 

Seine Netzseite: http.//www.tommyfrenck. de 


Angel 


Im Löwen trifft man sich: ganz rechts Gigi (Stahlgewitter), links daneben Lowen-Wirt Tommy Frenck; 
v.l.n.r. Andy (Division Germania), Phil (FLAK) und Lunikoff 
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Zwar konnen in der Heide keine Hóhenmeter absolviert 
werden, dafür weif die Heidelandschaft aber auch zu ge- 


fallen. 
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dass man auch im Winter noch einmal für ein Wanderwo- 


chenende zusammenkommt. Leider war es unserem Ka- 
meraden Sascha durch seinen derzeitigen Aufenthalt in 


rung Liebe JV A. Heute Nr. 16 


Mitte Januar 2021 war es dann endlich soweit und neun | 

Kameraden fanden sich am frühen Morgen auf dem Hof De | 

ein. Nach der Begrüßung und dem obligatorischen Schuh- | E s E 
wechsel begaben wir uns gut gelaunt in Richtung der Ort- — Tus dun 
schaft Lohe und erkundeten eine schóne Seenlandschaft. 

Diesmal stand eine gemütliche Wanderung von ca. 20 Ki- | | 

| lometern an, da anschließend ein geselliger Nachmittag : : a 
| und Abend geplant waren. An einer Schutzhütte machten 
و‎ wir die erste Rast und starkten uns. 


Anschließend ging es fröhlich in Richtung Queloh, um ET 
dort die Überreste des ehemaligen Marinesperrzeugamtes | 
Starkshorn zu erkunden. 

In Niedersachsen entstanden zwischen 1933 und 1945 
eine grofe Anzahl von Heeresmunitionsanstalten, auch 
Munas genannt. Diese Betriebe dienten in erster Linie zur 
Herstellung und Produktion von Sprengstoffen und dem 
Zusammenbau von Sprengwaffen. Während die „Munas“ 
vorrangig die Wehrmacht mit Munition versorgten, gab | 
es ebenso weitere Einrichtungen für die Marine, welche 
Marinesperrzeugámter genannt wurden. Auf der ca. 250 
Hektar großen Waldfläche zwischen Eschede und Unter- 
| lüß selbst gibt es so gut wie keine Straßen, sondern Feld- Gs 
wege. Die Bunker und Gebäude waren früher nur durch = 
| schmale Pfade und ein Feldbahnnetz miteinander ver- 
= bunden. In Starkshorn wurden Berührungszünderminen 
und Fernzünderminen produziert. Zum Ende des Krieges 
= besetzten die Briten die Anlage und es wurde dort Mu- 
nition aller Art aus dem gesamten norddeutschen Raum 
gesprengt. Auch die V1 und V2 sollen dort hingebracht 


= worden sein. 
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Aktuell wird in der Region scheinbar noch immer geräumt 
und entscharft, an einigen Stellen fanden wir Fahrzeuge 
2 des Kampfmittelraumdienstes vor. Unterwegs erkunde- 
ten wir immer wieder verschiedenste Bunkeranlagen und 
fühlten uns wie ins Kindesalter versetzt. Bunker und die 
verschiedensten Kriegsanlagen, sowie Kriegsgeráte besit- 
zen einfach ihre ganz eigene Faszination. 


ም ፈሬ 


Nachdem auch der letzte Bunker begutachtet wurde, ging 
es weiter in Richtung des Ausgangspunkts. Der Grill wur- 
de befeuert und alle Kameraden packten mit an, damit wir 
uns schnell starken konnten. Bei Wasser und frisch ge- 
zapftem Bier hat man sich bis tief in die Nacht unterhalten 
und weitere Unternehmungen besprochen. Wir konnen 
4 gespannt sein, ob und in welchen Rahmen unsere dies- 
2 jährige Pfingstwanderung stattfinden wird. Am nächsten 
Morgen wurde gemeinschaftlich aufgeräumt und gefrüh- M 
stückt. Zum Ende unseres Wochenendes, bevor sich unse- D 
re Wege in die verschiedensten Gebiete trennten, begaben 
® wir uns zu einem Kriegerdenkmal, an dem ein Kamerad 
noch eine kurze Ansprache hielt und das Heldentum un- 
serer Soldaten ins Gewissen rief. 
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Hallo, ich bin Frida, úber 40 und úber 25 Jahre im Na- 
tionalen Widerstand. Politisch habe ich es nicht weit ge- 
bracht, aber das hat ja keiner von uns, sonst wáren wir po- 
litisch ja schon viel weiter. Aber wenn man zudem noch 
auf beruflicher Ebene erfolglos bleibt, wird es bei einem 
persónlich etwas eng. Ihr kennt sicherlich den Spagat zwi- 
schen der Politik und dem Beruf. Keiner darf etwas wissen, 
sonst seid ihr die Arbeitsstelle los. So ging es mir auch 
und ich habe meistens gesagt, nein, da mache ich nicht mit 
und bin mit Vollgas weiter geradeaus. Ich habe trotz der 
Arbeitsstelle Interviews gegeben, Demos angemeldet und 
auf Veranstaltungen gesprochen. Ob ich am Ende ohne 
Arbeit da stand oder nicht war mir egal. 


Dadurch verlor ich meine erste Arbeit im Ruhrgebiet in 
einem Großhandel für Computerteile. Dort war ich drei 
Jahre lang im Vertrieb und sehr erfolgreich. Ich hatte mit 
Anfang Zwanzig einen sehr guten Vertriebsjob. Mein 
Chef hatte aber Angst Kunden zu verlieren und feuerte 
mich, als er das mit der Politik spitz bekam. Ich war na- 
türlich erbost und klagte gegen die Firma — mit Erfolg, 
mein Chef musste mich wieder einstellen. Insgesamt war 
ich drei Jahre dort. 

Nach der Wiedereinstellung war es nicht unbedingt bes- 
ser. Ich würde das nicht nochmal so machen. Eher würde 


ich auf eine Abfindung klagen. 


Dann kam die Bundeswehr. Wie mein Glück es so wollte, 
wurde ich auf meine Bewerbung hin eingestellt und soll- 
te Feldwebel werden. Ich füllte eine Sicherheitsüberprü- 
fung aus. Hier musste ich angeben, ob ich schon mal in 
einer verfassungsfeindlichen Organisation war. Ich kreuzte 
„nein“ an. 


Nach neun Monaten und einer abgeschlossenen Grund- 
ausbildung, dem Amila-Marsch, der Funkerausbildung, 
einem Russischkurs, dem Deutschen Sportabzeichen 
und einer Wach- und Schieftausbildung, meldete sich der 
Stabsdienst bei mir und befahl mich ins Gescháftszimmer 
des $2. Dort wartete der MAD auf mich. Zwei Herren in 
grauen Anzügen teilten mir mit, dass ich in zwei Wochen 
ausgekleidet werde. Man habe meine Angaben geprüft und 
ich hatte bei den Angaben gelogen, ich wäre ja in der JN 
gewesen. Die Herren hatten ihre Hausaufgaben gemacht. 
Zwei Wochen spáter war ich aus der Bundeswehr ausge- 
schieden. Vorteil: Ich musste mich nicht amerikanischer 
Kriegsverbrechen schuldig machen. Nachteil: kein eigenes 
Haus und keine sichere Arbeit bis Dienstzeitende. 


Danach machte ich mich selbstándig. Acht Jahre lang 


arbeitete ich als Veranstaltungskauffrau und freie Jour- 


nalistin. Als ich 2013/2014 von WDR-Kollegen gesehen 


wurde, wie ich angeregt auf Demonstrationen mit den 


Aktivisten unserer Fraktion sprach, kamen keine Aufträge 


mehr von Produktionsfirmen, die für das Fernsehen dreh- 
ten. Ich habe damals für das öffentlich-rechtliche Fernse- 
hen und seine Formate auf Tagessatzbasis Dokumentatio- 
nen und Interviews gedreht. 

Auch petzte die Antifa der Zeche Carl in Essen, die sei- 
nerzeit mein Kunde war, meine politische Ausrichtung 
und ich konnte ab da an keine Konzerte, Partys und Le- 
sungen mehr im Ruhrgebiet organisieren oder die Pres- 
searbeit dafür machen. Somit war meine Selbständigkeit 
zu jener Zeit gescheitert und ich musste mir wieder etwas 
auf dem freien Markt suchen. 


Später arbeitete ich nach meinem Umzug bei einer Im- 
port/Export-Firma im Rheinland. Hier war ich für E- 
Commerce, Social Media und SEO-Management zu- 
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standig. Ich habe quasi Google-Kampagnen angelegt und 
Social Media Kanale fúr das Unternehmen aufgebaut so- 
wie gepflegt. Es war 2016, als ich in Mónchengladbach 
auf einer islamkritischen Demo sprach. Mein Chef hat das 
Video auf YouTube gesehen. Da ich noch in der Probezeit 
war, hat er mir gektindigt. Ich habe wieder geklagt und 
Recht bekommen, er musste mir 3000 Euro Abfindung 
bezahlen. Mein Rat: Wehrt Euch bei Kündigungen aus 


politischen Gründen! 


Meine letzte Kündigung erfolgte im letzten Jahr, im Spát- 
sommer 2020. Beschaftigt war ich im Vertrieb einer Spe- 


dition für Natursteine mit eigenen Kiesgruben. Eine Wo- 


che vor Ablauf der Probezeit kamen der Abteilungsleiter 
und die Personalerin in mein Büro und übergaben mir die 
Kündigung. Meine Arbeit hätte ich zwar super gemacht 
und die Kunden seien auch sehr zufrieden gewesen, aber 
man würde ja auch keinen vom IS beschäftigen wollen. 
Das haben die tatsächlich genauso gesagt. Ich habe nett 
gelächelt, habe meine Kündigung genommen und bin 
nach Hause gegangen, wegen sowas mache ich kein Dra- 
ma, bin ich gewohnt. 


Danach nahm ich mir eine Auszeit, nennen wir es BRD- 
Burn-out. Ich hatte vier Monate einen Gelben, konnte 
die Füße hochlegen und nachdenken. Freunde sagten mir, 
dass ich mich doch wieder selbständig machen solle, weil 
ich der Typ für sowas bin. Die Idee fand ich gut, denn 
ich hatte ja nie aufgehört, zu fotografieren oder zu sch- 
reiben, nur war das eben nicht mehr beruflich verankert. 
Wie der Zufall es so wollte, meldeten sich alte Freunde aus 
meiner früheren Heimatstadt im Ruhrgebiet. Sie suchten 
dringend einen Texter für alle möglichen Inhalte. Ich habe 
direkt zugesagt. 


Im Januar 2021 startete ich und meldete meine freiberufli- 
che Tätigkeit dem Finanzamt. Ich bekam eine Steuernum- 
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mer zugewiesen, alles war ganz einfach und problemlos. 
Auch die Ummeldung bei der Krankenversicherung war 
kein Akt. Wer ein Gewerbe anmeldet und keine Freibe- 
ruflichkeit, der muss noch zum Gewerbeamt und sich ei- 
nen Gewerbeschein holen. Das kostet ca. zwanzig Euro. 
Visitenkarten gibt es für 15 Euro bei Vistaprint und eine 
Homepage kann man bei WordPress kostenlos erstellen. 
Die Steuern kann man als Kleingewerbetreibender oder 
Freiberufler mit SevDesk oder Lexware selbst machen. 
Das ist alles wirklich weniger kompliziert, als es sich an- 
hören mag. 


Jetzt schreibe ich journalistisch aber auch Texte für Firmen 
und liefere auch die Fotos zu meinen Texten. Es macht 
mir Spaß, in dem Metier zu arbeiten, in dem ich mich 
selbst verwirklichen kann. Morgens stehe ich jetzt nicht 
mehr mit der Angst auf, gekündigt zu werden. Wenn mir 
ein Auftrag weltanschaulich nicht passt, dann kann ich ihn 
ablehnen. 


Oftmals haben wir als Patrioten, Ethnosozialisten, Natio- 
nalisten oder nationale Sozialisten überhaupt keine andere 
Chance im Leben etwas zu erreichen, wenn wir uns nicht 
abnabeln von den Gefälligkeiten des Systems. Daher kann 
ich nur jedem raten, sich zu überlegen, ob sich eine Selb- 
ständigkeit nicht lohnt. Am besten mit Kunden aus der 
Bewegung, damit das Geld im eigenen Wirtschaftskreis- 
lauf bleibt. 

Ich bereue es nicht und glaube, mit einem schlüssigen 
Konzept kann es bei vielen Mitstreitern funktionieren. Es 
gibt genug Leute in der Bewegung, die man um Hilfe bei 
der Internetseite oder den Grafiken bitten kann. 

Es gibt tausend gute Gründe, es einfach zu versuchen. Ihr 
müsst euch dann nicht mehr einschränken, was die poli- 
tischen Aktivitäten anbelangt, und somit gewinnt ihr an 
Lebensqualität und könnt Euch selbst treu bleiben. 


Hilfe fur deutsche Familien und Gefangene 
Interview mit Deutschland. muss leben, ew. 


Heute stellen wir euch Deutschland muss leben e. V. vor, 
ein Verein, der in Norddeutschland:ansassig ist. Der Verein 
ist auf Facebook sehr prasent. Generell kónnte man von 
einem Hilfsverein sprechen, aber lest*selbst, was uns die 
Akteure zu sagen haben. 


N.S. Heute: Hallo und herzlich willkommen zum In- 
terview mit N.S. Heute. Bei Facebook kann man regel- 
mäßig etwas zu dem Verein Dml e. V. lesen. Stellt Euch 
unseren Lesern bitte einmal vor. 


Claudia: Danke für die Einladung. Wir sind ein nationa- 
les Hilfswerk, sozusagen ein Gegenstück zur „Roten Hil- 
fe". Unsere Mitglieder sind deutschlandweit verteilt, sogar 
bis nach Luxemburg. 


Wie lange gibt es den Verein schon und warum habt ihr 
den Verein gegründet? 


Claudia: Den Verein gibt es seit 2014. Gegründet wurde 
er, weil die soziale Ungerechtigkeit immer größer wurde 
und wird. Wir wollen für deutsche Kinder und deren El- 
tern da sein und sie unterstützen. Zum anderen liegt uns 
die Betreuung unserer inhaftierten Kameraden am Her- 
zen. 


Was half ihr zum Beispiel bislang für Hilfsdienste ge- 


leistet? Wo kann man sich Eure Aktionen anschauen? 


Claudia: Wir sammeln insbesondere Kleiderspenden und 
verteilen diese an bedürftige Familien und Alleinerziehen- 
de mit mehreren Kindern. Wir organisieren auch kleine 
Weihnachtsfeiern für diese Kinder. Auf eine Anfrage einer 
werdenden Zwillingsmutter haben wir Babysachen ge- 


sammelt und weitergegeben. Aber wir haben auch schon 
durch Spenden Holzkreuze für unsere gefallenen Soldaten 
erneuert. Auch haben wir in Zusammenarbeit schon De- 
mos mitorganisiert. Die Bilder dieser Aktionen findet man 
dann in unserer Facebook-Gruppe. 


Auf welche Art und Weise kann man euch unterstützen? 
Habt Ihr ein Paypal-Konto oder ein Bankkonto? Kónnt 
Ihr Spendenquittungen ausstellen? 


Claudia: Man kann auf unser Bankkonto»spenden. Wir 
stellen natürlich auch Spendenquittungen aus. 


Was sind Eure mittelfristigen Ziele mit dem Verein und 


was erhofft Ihr Euch für die Zukunft? 


Claudia: Weiterhin deutsche Familien unterstützen, vor 
allem die Kinder, denn sie sind unsere Zukunft. 


Hatte der Verein schon mit staatlichen Repressalien zu 
kampfen? 


Claudia: Toi, toi, toi, bislang blieben wir von Repressalien 
verschont. 


Kann man bei Dml Fórdermitglied werden? (Oder gibt 
es eine normale Mitgliedschaft? 


Claudia: Man kann sowohl Fördermitglied werden und fi- 


nanziell unterstützen als auch eine normale Mitgliedschaft 
anstreben, da kann man sich selbst mit einbringen. 
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Was unterscheidet Euch von anderen Hilfsorganisatio- 
nen im nationalen Sektor? 


Claudia: Der Unterschied ist, dass wir uns auf zwei Ge- 
biete gleichzeitig konzentrieren: die Betreuung nationaler 
Gefangener und die Unterstützung bedürftiger Familien. 


Was für ein Projekt geht Ihr als Nachstes an? 


Claudia: Die Organisation für Ostern ist nun durch und 
bald kónnen wir uns schon wieder auf Weihnachtsaktio- 
nen vorbereiten. 


Kommen wir zum Ende dieses kleinen Interviews. Wir 
danken Euch für die Zusammenarbeit und das Inter- 
view. Zum Abschluss habt Ihr noch die Móglichkeit 
Hilfsbedürftigen und Interessenten mitzuteilen, wie 
Sie schriftlich mit Euch Kontakt aufnehmen kónnen. 


Claudia: Anfragen kónnen an folgende E-Mail-Adresse 


gestellt werden: claudiaausrO gmail.com 
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Wir haben mit einem Fachmann gesprochen, der schon 
manche Klage erfolgreich bis zam Bundesverfassungs- 
gericht geführt hat. Wir haben einfach gefragt, wie | 
man sich am besten bei Schikanen verhalten soll, ob die | 
neuen Einschränkungen der Meinungsfreiheit oder Co- 


rona-Bußgelder. Hier seine Empfehlungen: 


Es ist immer schwierig, vorherzusagen, wie Gerichte ein 
neues Gesetz anwenden. Und das macht es auch schwierig, 
den Leuten einen entsprechenden Rat zu geben. 

Außer vielleicht den höchst allgemeinen Rat: Sich nichts | 
gefallen lassen! 


Grundsatzlich ist es im Moment für die Gerichte ohne- 
hin ein wenig schwierig, Ordnungswidrigkeitsverfahren 
durchzuführen. Da sind namlich ein paar hunderttausend 
wegen Corona-Verstößen anhängig. Bis die das alles mal 
abgearbeitet haben ... 

Ich gehe nàmlich gerade in dem Bereich davon aus, dass 
die Bereitschaft, Rechtsmittel in Form von Einspruch ein- 
zulegen, zunehmend ist, deutlich zunehmend. 


Ein typischer Beispielsfall ist ein befreundeter Rechts- 
anwalt. Der hat bisher wegen durchaus fahrlássiger und 
nicht vorsatzlicher Verstöße gegen Corona-Verordnungen 
ein paarmal Bußgeld bezahlt, ohne dass es ihn sonderlich 
gestort hatte. 

Aber neulich kam er von einer Berlin-Reise zurück und 
trug in der Innenstadt keine Maske, weil er gar nicht wuss- 
te, dass in Teilen der Innenstadt inzwischen unter freiem 
Himmel Maskenpflicht herrscht. Jetzt hat er die Schnauze 
voll. Dagegen, sagte er mir, gehe er an; bis zum Bundes- 
verfassungsgericht! Irgendwo lauft auch mal ein Fass tiber. 
Ich personlich habe mir angewohnt, bei Ordnungswidrig- 
keiten beispielsweise das Verfahren so weit zu treiben, bis 
es einen Erzwingungshaftbefehl gibt; und dann zahle ich 
die 20 oder 30 Euro Bußgeld, aber exakt nur die und kei- 
nen Cent mehr. 

Die bis dahin entstandenen Verfahrenskosten dürften - 
nicht formal, sondern realistisch gerechnet - bei über 1000 
Euro liegen. Aber weder die geringeren formalen Verfah- 
renskosten noch geschweige denn die erkennbar hóheren 
realen Kosten kónnen mit Erzwingungshaft beigetrieben 
werden, nur das eigentliche Bußgeld. 


Zu pfänden ist bei mir nichts, tut mir leid, mein Einkom- 
men liegt unterhalb der Pfändungsgrenze, mein Konto ist 
pfändungsgeschützt und im Schuldnerverzeichnis stehe 
ich sowieso. Ihr kennt „Me and Bobby McGee“? Zitat da- 
raus: ,Freedom's just another word for nothin‘ left to lose". 
Da kann man dann sehr schön Sand ins Getriebe schütten. 
Kann man natürlich nur Leuten empfehlen, die kein Ver- 
mögen haben und auch nicht beabsichtigen, in naher Zu- 
kunft reich zu werden. 

Oder man geht anders an die Sache heran und positioniert 
die passenden Leute an Stellen, wo mit kostenaufwändi- 
gen juristischen Auseinandersetzungen zu rechnen ist. 
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Pladoyer fur das Recht auf Leben 
Unplanned -- Was sie sah, anderte alles 


Schikanen aus der linksverstrahlten Hollywood-Indust- 
rie, Kontosperrungen in den zensierten Netzwerken und 
Hetzkampagnen der Abtreibungslobby bis hin zu Mord- 
drohungen konnten letzten Endes nicht verhindern, dass 
das 2019 gedrehte Filmdrama „Unplanned“ zu einem in- 
ternationalen Erfolg wurde. Seit Ende 2020 ist der Film 
nun auch in deutscher Synchronisation auf DVD und 


Blu-ray erhaltlich. 


„Unplanned“ erzählt die wahre Geschichte der texani- 
schen Lebensschützerin Abby Johnson, die als junge Frau 
selbst zweimal abgetrieben hatte. Viele Jahre arbeitete sie 
für die Abtreibungsorganisation ,Planned Parenthood" 
wo sie bis zur Leiterin einer Klinik für Schwangerschafts- 
abbrüche aufstieg. Als sie eines Tages selbst bei einer mit 
Ultraschall kontrollierten Abtreibung zusehen musste, 
führte dieses traumatische Erlebnis bei ihr zu einem Be- 
wusstseinswandel. Sie kündigte ihren Job bei „Planned 
Parenthood" und wurde zu einer engagierten Aktivistin 
in der US-amerikanischen Lebensrechtsbewegung. Ihren 
Werdegang schrieb sie 2011 in dem Buch ,Unplanned" 
(deutscher Titel: Lebenslinie) nieder, das als Grundlage 
für den gleichnamigen Film diente. 


Die Filmemacher, die sich als Abtreibungsgegner kon- 
sequent für den Schutz ungeborenen Lebens einsetzen, 
hatten in der Produktion und vor allem während der Ver- 
marktung mit zahlreichen Hürden zu kampfen: Der Film 
musste mit einem Gesamtbudget von nur sechs Millionen 
US-Dollar auskommen und wurde komplett mit in der 
Filmbranche unbekannten Darstellern gedreht, was man 
ihm aber in keiner Sekunde anmerkt. 

Die ersten Probleme ergaben sich indes vor dem offiziel- 
len Kinostart, als Hollywoods Filmverband „Unplanned“ 
mit einer strengen R-Restricted- Altersfreigabe belegte. 
Durch diese Form der Zensur wurde die Vermarktung 
wesentlich erschwert, doch das sollte erst der Anfang der 
Behinderungen sein: Am Kinostart- Wochenende wurde 
das offizielle Twitter-Konto des Films vorübergehend ge- 
sperrt, Google listete das Werk zeitweise sogar als , Propa- 
gandafılm“. Fernsehkanále gaben dem Druck der einfluss- 
reichen Abtreibungslobby nach und weigerten sich, den 
Film zu bewerben; manche Kinobetreiber nahmen den 
Film gar nicht erst ins Programm auf. In Kanada schick- 
ten Abtreibungsfanatiker sogar Morddrohungen an eine 
Kinokette, die ,Unplanned“ daraufhin wieder aus dem 
Programm nahm. 
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Doch Hetze, Zensur und Boykott konnten schlussendlich 
nicht verhindern, dass der Film dennoch ein Publikums- 
erfolg wurde: Allein in den USA spielte „Unplanned“ 18 
Millionen Dollar ein. Auch der damalige US-Präsident 
Donald Trump und sein Vize Mike Pence waren voll des 
Lobes. In Deutschland konnte der Film „wegen Corona“ 
ohnehin nur in wenigen Kinos gezeigt werden, aber dafúr 
liegt „Unplanned“ nun immerhin in professioneller deut- 
scher Synchronisation vor. 


Der Film hat zwar eine deutlich religiöse Schlagseite, aber 
das sollte auch nicht-christliche Zuschauer nicht weiter 
stóren, da die Religion nicht im Vordergrund der Hand- 
lung steht. Die für den Film zentrale Szene wird bereits 
ganz am Anfang gezeigt: In einem Ultraschall-Video ei- 
ner Abtreibung ist zu sehen, wie das ungeborene Kind im 
Mutterleib um sein Leben kampft, ehe es unter zynischen 
Kommentaren des Abtreibungs-, Arztes" abgesaugt wird. 
Der Film zeigt die unmenschliche Abtreibungsindustrie 
zwar mit drastischen Bildern, verzichtet aber zugleich auf 
jegliche Anklagen gegen abtreibende Frauen, werden die- 
se doch in vielen Fallen durch Partner, Eltern oder durch 
den kinder- und familienfeindlichen Zeitgeist zu einer 
Abtreibung genótigt. Viele Frauen bereuen ihre Abtrei- 
bung spater und müssen mit lebenslangen Schuldgefühlen 
leben, die Tótung ihres ungeborenen Kindes zugelassen zu 


haben. 


Im letzten Jahr wurden in der BRD erneut fast 100.000 
ungeborene Babys im Mutterleib getótet. Wie viele Kin- 
der hátten gerettet werden kónnen, hátten sich die betrof- 
fenen Frauen zuvor „Unplanned“ angesehen, ist natürlich 
unklar - aber mit Sicherheit waren es sehr viele gewesen. 


e Unplanned — Was sie sah, an- 
derte alles. Erscheinungsjahr 
2019; Produktionsland USA; 
Lange 106 Minuten; Alters- 
freigabe FSK 16. 


Quelle: twitter.com/benedikt_kaiser 


Die Neue Rechte entdeckt die soziale Frage 


Benedikt Kaiser — Solidarischer Patriotismus 


Wohlwollend-kritischen Beobachtern der Neuen Rech- 


ten war es nicht entgangen, dass die Denkzirkel rund um 
das Institut für Staatspolitik (IfS) und Götz Kubitscheks 
Antaios-Verlag um wirtschaftliche Fragen lange Zeit ei- 
nen großen Bogen machten. Wollte man dieses heiße 
Eisen nicht anfassen, um den starken neoliberalen Flügel 
innerhalb der Neuen Rechten nicht zu verprellen? Oder 
hat die neurechte Intellektuellengesellschaft aus Schnell- 
roda zu diesem Ihemenkomplex selbst keine einheitliche 
Meinung? Jedenfalls schickt sich der studierte Politikwis- 
senschaftler Benedikt Kaiser (Jahrgang 1987) nun an, mit 
seiner jüngst erschienenen Ausarbeitung ,Solidarischer 
Patriotismus — Die soziale Frage von rechts" diese Lücke 
im zeitgemafsen neurechten Denken zu füllen — und zeigt 
dabei recht brauchbare Ansätze. 


In den ersten fünf Kapiteln schlagt Kaiser den histori- 
schen Bogen vom Aufkommen der modernen sozialen 
Frage im Zuge der Industrialisierung der westlichen Welt 
Mitte des 19. Jahrhunderts bis in die Gegenwart, woran 
sich ein Ausblick auf die kommenden Jahrzehnte an- 
schließt. Im abschließenden sechsten Kapitel fasst er die 
gewonnenen Erkenntnisse zusammen und skizziert pra- 
xisorientiert konkrete taktische Handlungsschritte unter 
besonderer Berücksichtigung der politischen Situation in 
den mitteldeutschen Bundeslandern. 


„Sozialer Patriotismus” strebe nach einem „konstrukti- 
ven, zukunftsfahigen Verstandnis einer gehegten sozialen 


Marktwirtschaft im Zeichen einer solidarischen und 
patriotisch rückgebundenen Leistungsgemeinschaft". 
Der kommunistischen Planwirtschaft wird ebenso 
eine Absage erteilt wie dem Kapitalismus, der sich 
ausschließlich des Profitstrebens verpflichtet wis- 
se und der es versäume, den erarbeiteten Mehrwert 
gerecht zwischen Volk und Staat auszupendeln. Der 
junge Politikwissenschaftler, der als Lektor im An- 
taios-Verlag arbeitet, sieht sich historisch in der Tra- 
dition der preußischen Konservativen des späten 19. 
Jahrhunderts und der Konservativen Revolution der 
1920er-Jahre; auch der „linke Nationalsozialist“ Otto 
Strasser wird von Kaiser recht positiv rezipiert. 


In dem Kapitel über die Geschichte der sozialen 
Frage in Deutschland werden der Zeit des National- 
sozialismus fünf Seiten gewidmet. Kaiser nennt die 
Wirtschaftspolitik des Dritten Reiches eine „völki- 
sche Modifikation der kapitalistischen Strukturen“, 
da das Privateigentum an den Produktionsmitteln 
auch in Großbetrieben unangetastet geblieben sei. 
Eine praktische Umkehr wider die kapitalistische Ta- 
gesordnung habe es nicht gegeben. Doch scheint der 
Autor nicht recht zu wissen, wie er sich denn nun genau 
zu positionieren gedenkt, da er an anderer Stelle darauf 
hinweist, dass die kapitalistische Logik — das Profitstre- 
ben um des Profits wegen — im Nationalsozialismus als 
schädlich galt (man könne ergänzen: und auch sanktio- 
niert wurde). Kaiser stellt einige wichtige Maßnahmen 
auf dem Gebiet der Arbeits- und Sozialpolitik des Drit- 
ten Reiches dar, doch scheint er diese zugleich kleinre- 
den zu wollen. Zunehmend verfällt er dabei in eine po- 
litisch korrekte Diktion, etwa dann, wenn er in reinstem 
Gutmenschen-Sprech über den „Vulgärbiologismus eines 
anvisierten Herrenmenschentums" schwadroniert. Etwas 
mehr Sachlichkeit und Unaufgeregtheit hätte dem Autor, 
der immerhin im Nationalen Widerstand politisch sozi- 
alisiert wurde, an dieser Stelle gutgetan. Die Frage, wie 
sich die Wirtschaftspolitik im Dritten Reich entwickelt 
hätte, wenn der Nationalsozialismus eine längere oder gar 
andauernde Friedensperiode zur Verfügung gehabt hätte, 
muss wegen des bekannten Geschichtsverlaufs jedenfalls 
im Bereich der Spekulation bleiben. 


Doch zurück zum eigentlichen Gegenstand des Buches, 
der sozialen Frage heute und morgen: Wie Kaiser richtig 
analysiert, dürfen die schweren Verfehlungen des bun- 
desrepublikanischen Staates auf wirtschaftlichem Gebiet 
nicht dazu führen, dass die „Idee des Staates“ an sich über 
den Haufen geworfen wird, wie es zum Beispiel bei den 
heutigen Libertären der Fall ist. Der Staat als Organisa- 
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tionsform des Volkes sei deshalb grundsatzlich als posi- 
tiv wahrzunehmen, sofern die Politik auch tatsachlich im 
Sinne des Gemeinwohls agiere. 


Das sozial-patriotische Modell, wie Kaiser es verstanden 
wissen will, „fördert Arbeit und ein positives Verständnis 
von ihr, gewichtet Leistung über Müßiggang und stellt 
‚preußische‘ Vorstellungen von Dienst, Pflicht und Ar- 
beitsbereitschaft für das große Ganze wieder in den Vor- 
dergrund". Dem arbeits- und mühelosen Einkommen 
(durch Rendite, Zins usw.) soll entgegengewirkt, die , Ver- 
erbung" von Posten und betriebswirtschaftlichem Ver- 
mögen soll erschwert werden. Die Vorschläge des Autors, 
den Spitzensteuersatz anzuheben und die Reichensteuer 
einzuführen, sind jedoch kritisch zu betrachten, erschei- 
nen solche Maßnahmen doch eher als ein Herumdoktern 
an den Symptomen und nicht wie die Bekämpfung der 
Krankheit. Wenn námlich erstmal, wie der Autor es selbst 
an anderer Stelle vorschlägt, die Einkommens- und Ver- 
mogensunterschiede grundsätzlich an „reale Unterschiede 
bei erbrachter Leistung, Dienstbereitschaft und Fleiß“ ge- 
koppelt sind, bräuchte man sich über Steueranpassungen 
für Superreiche keine Gedanken mehr zu machen, da es 
praktisch kaum Multimillionäre mehr geben würde, de- 
nen man mit einer Reichensteuer zu Leibe rücken müsste. 


Zuzustimmen ist jedenfalls der zentralen These, dass das 
Primat der Wirtschaft zugunsten eines Primats der Politik 
gebrochen werden müsse, und zwar nicht nur auf materi- 
eller Ebene, sondern auf ideeller Ebene, im Denken unse- 
rer Landsleute. 

Doch wie soll die „gehegte soziale Marktwirtschaft“ nun 
genau ausgestaltet sein? Hier geht Kaiser bedauerlich we- 
nig ins Detail, er bricht immerhin folgenden Dreisatz he- 
runter, wie die Unternehmensordnung im Solidarischen 
Patriotismus gestaltet werden könnte: „Kleine frei gewäh- 
ren lassen, die Mitte beobachten (und nötigenfalls interve- 
nieren), die Großen kontrollieren (durch Staatsbeteiligun- 
gen und korporatistische Modelle)“, wobei dem Autor die 
Abgrenzungsschwierigkeiten, welche Betriebe als „klein“, 
„mittel“ und „groß“ anzusehen sind, durchaus bewusst 
sind. Schlüsselindustrien jedenfalls gehörten grundsätz- 
lich in öffentliche Hand, um Spekulationen, zum Beispiel 
mit Wasser und Strom, den Boden zu entziehen. 

Auf regionaler Ebene stellt Kaiser als Alternative zum 
Globalkapitalismus das Konzept der „nachbarschaftlichen 
Marktwirtschaft“ seines Mitstreiters Felix Menzel vor, das 
wir sehr ähnlich bereits unter dem Namen „raumorien- 
tierte Volkswirtschaft“ aus dem Parteiprogramm der NPD 
kennen. 
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Zu guter Letzt plädiert Kaiser für eine weltanschauliche 
und strategische Ostorientierung der Rechten. Das rech- 
te Lager könne in „Ostdeutschland“ (gemeint ist Mit- 
teldeutschland) sein Potenzial besser entfalten und habe 
dort mehr Empfänger seiner politischen Botschaften. 
Angesichts der tiefschürfenden und leider sehr erfolgreich 
vonstattengegangenen Umerziehung in Westdeutschland, 
sei der Wille zur Subjektwerdung Deutschlands heute vor 
allem bei unseren mitteldeutschen Landsleuten erkenn- 
bar. Durch das Zusammenspiel der „Mosaik-Rechten“ 
inner- und außerhalb der Parlamente könne in einigen 
mitteldeutschen Modellregionen eine „Wende im Klei- 
nen” gelingen, die Vorbildcharakter auch für andere Teile 
Deutschlands haben könnte. | 


Nun, dieses ambitionierte Projekt könnte sicherlich einfa- 
cher gelingen, wenn sich die Vordenker der Neuen Rech- 
ten nicht kategorisch jeglicher Zusammenarbeit mit dem 
nationalistischen Spektrum verschließen würden. Auf der 
linken Seite des politischen Spektrums wird es uns schon 
lange vorgemacht, wie erfolgreich ein situationsgebunde- 
nes, punktuelles Zusammenwirken von „Fundis“ und „Re- 
alos“ sein könnte. 


Im Endeffekt bleiben die lösungsorientierten Betrachtun- 
gen und Leitlinien des Autors leider ziemlich vage und 
nicht sehr ausgefeilt, doch auf der anderen Seite muss man 
so fair sein, dass man von einem jungen Autor natürlich 
nicht verlangen kann, ein umfassendes Wirtschafts- und 
Sozialkonzept auf den Tisch zu legen. Ein Anfang ist je- 
denfalls gemacht. 


|| Benedikt Kaiser 


Solidarischer 
Patriotismus 


Die soziale Frage 


von rechts 


Benedikt Kaiser — Solidari- 
scher Patriotismus. Die sozi- 
ale Frage von rechts. Anta- 
ios-Verlag, Schnellroda 2020, 
296 Seiten, 18,00 Euro. 


Zur Weltgeschichte der Einwanderung 


und ihren Folgen 


Thilo Sarrazin — Der Staat an seinen Grenzen 


Nach zehn Jahren als Bestseller-Autor legt Thilo Saraz- 
zin mitten in der Corona-Krise sein bisher bestes Buch 
vor. Deshalb lohnt es sich, das Werk in der N.S. Heute 
zu besprechen, auch wenn wir sicherlich keine großen 


Freunde des Ex-Bundesbankers und ehemaligen SPD- 


Funktionars sind. 


Im ersten Abschnitt unternimmt Sarrazin einen Parforce- 
ritt durch die Weltgeschichte, ohne sich hierbei in der Fül- 
le der Informationen zu verzetteln. Dem Autor gelingt der 
Nachweis, dass sich historisch belegte Einwanderungs- 
prozesse ganz überwiegend zum Nachteil der indigenen 
beziehungsweise auto- 
chthonen Bevólkerung 
auswirkten. Auf die 
Einwanderung erfolg- 
te in vielen Fällen die 
tatsächliche, machtpo- 
litische Eroberung des 
betreffenden Gebietes 
durch die Einwanderer. 
Als eines der bekann- 
testen Beispiele gilt der 
Untergang des Westró- 
mischen Reiches, des- 
sen Ursachen in den 
damaligen Volkerwan- 
derungen und den dar- 
aus resultierenden Fol- 
gen zu finden sind. 


Bei der Analyse der 
weltgeschichtlichen 
Entwicklungen stößt 
Sarrazin auf zwei Ihe- 
menbereiche, die im 
Zuge von „Black Lives 
Matter* und einem an- 
ti-weißen Rassenchau- 
vinismus Gegenstand 
aktueller Debatten sind: 
die Sklaverei und der 
europäische Kolonia- 
lismus in Afrika. Was 
der Autor diesbezüglich an Fakten zusammenstellt, dürfte 
jedem Gutmenschen die Zornesröte ins Gesicht treiben 
(insbesondere, weil man Sarrazin nicht widerlegen könn- 
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Bewohner Innerosterreichs werden von Osmanen 


in die Sklaverei entführt - Holzschnitt 1530 


te). Das System des Sklavenhandels wurde nämlich nicht 
unter europäischer, sondern unter islamischer Herrschaft 
erfunden und entwickelt. Der islamische Sklavenhan- 
del aus Afrika dauerte bis in die 1920er-Jahre und damit 
deutlich länger als die Sklaverei in den USA. 

Auch quantitativ sprechen die Fakten für sich: Insgesamt 
17 Millionen Sklaven aus Schwarzafrika wurden über die 
Jahrhunderte in islamische Länder deportiert, die Depor- 
tationen über den Atlantik waren weitaus geringer. Ganz 
abgesehen davon, dass zwischen dem 7. und dem 11. Jahr- 
hundert auch Millionen weiße Europäer von Arabern ver- 
sklavt worden sind. 

Die größten Ausmaße 
der Sklaverei fanden 
innerhalb Afrikas statt: 
Sarrazin bilanziert, dass 
innerhalb Afrikas 
mehr Sklaven gegeben 
hat als in den Zielgebie- 
ten der Verschleppung. 
Das von interessierten 
Kreisen immer wieder 
kolportierte Narrativ, 
dass ausschließlich der 
„böse Weiße“ den ,ar- 
men Schwarzen“ ver- 
sklavt habe, gehört also 
ins Reich der Mythen 
und hat mit objektiver 
Wissenschaft nichts zu 
tun. 
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Auch von der europá- 
ischen Kolonisierung 
Afrikas zeichnet Sar- 
razin ein realistisches 
Bild, ganz im Gegen- 
satz zu linksextremen 
Geschichtsverdrehun- 
gen, die in der heuti- 
gen Zeit zwar politisch 
korrekt, aber in keiner 
Weise historisch kor- 
rekt sind. Der Autor 
weist anhand zahlreicher Beispiele nach, dass sich die 
durchschnittlichen Lebensverhältnisse in Afrika zur Zeit 
des Kolonialismus nicht etwa verschlechterten, sondern 
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entschieden verbes- 
serten: Das Nah- 
rungsmittelangebot 
stieg, die medizini- 
sche Versorgung ver- 
besserte sich ebenso 
wie die Infrastruktur, 
und die afrikanische 
Bevölkerung stieg in 
der Kolonialzeit von 
50 auf 250 Millio- 
nen. Nach dem Ende 
der weißen Vor- 
herrschaft in Afrika 
ging es dann in vie- 
len ehemaligen Ko- 
lonien rapide bergab. Beispielsweise galt Rhodesien (das 
heutige Simbabwe) seinerzeit als „Kornkammer Afrikas“. 
Unter den indigenen Einwohnern wurde das Land später 
vollkommen kaputtregiert und ist mittlerweile sogar auf 
Lebensmittelimporte angewiesen. 

Ein weiteres abschreckendes Beispiel findet sich in Süd- 
afrika: Während der Zeit der Segregation (auch Apart- 
heid genannt), konnte sich das Land auf den Gebieten der 
Industrie- und Landwirtschaft, der Energieversorgung, 
der Infrastruktur, im Städtebau und im Hinblick auf das 
Niveau wissenschaftlicher Einrichtungen durchaus mit 
der wirtschaftlich entwickelten Welt messen. Doch seit 
dem Ende der Segregation erlebte die „Regenbogennati- 
on“ einen beispiellosen Abstieg: Eine Flut von Korrup- 
tion breitete sich aus, das Bildungswesen ging zurück, 
das Wirtschaftswachstum stagniert und Ausfälle in der 
Infrastruktur nehmen zu. „Man muss befürchten, dass es 
am Ende zu einem ganz normalen durchschnittlich dys- 
funktionalen Land in Subsahara-Afrika wird“, bilanziert 
Sarrazin. 


Nach der Untersuchung der weltgeschichtlichen Wan- 
derungsbewegungen kommt der Autor zu dem ernüch- 
ternden Ergebnis, dass Einwanderung in besiedelte Räu- 
me für die indigene Bevölkerung in den meisten Fällen 
mit sinkendem Lebensstandard, erhöhter Sterblichkeit, 
Gewalt, Unterdrückung und Blutvergießen bis hin zum 
Völkermord verbunden war. In diesem Zusammenhang 
verwendet Sarrazin den Begriff „Bevölkerungsaustausch“, 
der heute von der politischen Rechten in die politischen 
Debatten eingebracht wird. Derartige Verdrängungspro- 
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Die romische Dekadenz führte zum Untergang - 
Gemälde von Thomas Couture (1847) 


zesse hat es in der 
Weltgeschichte im- 
mer wieder gegeben: 
Angelsachsen ` ver: 
drangten die Kelten 
aus weiten Teilen 
Englands, Siedler in 
Nordamerika dráng- 
ten den größten 
Teil der Indianer in 
Reservate zurück, 
Türken verdrängten 
die Griechen aus 
Kleinasien, und Al- 
baner verdrängten 
die Serben aus dem 
Kosovo, um nur einige dieser Verdrängungsprozesse zu 
nennen. 


Im zweiten Teil seines Buches widmet sich Sarrazin den 
aktuellen Einwanderungsvorgängen sowie Fragen der 
deutschen Identität. Nach einer ausführlichen Analy- 
se des UN-Migrationspaktes kommt der frühere SPD- 
Politiker zu dem Ergebnis, dass die Völkerwanderungen 
der Jetztzeit nicht etwa zufällig entstanden sind. Die ak- 
tuellen Wanderungsbewegungen sind vielmehr Bestand- 
teil eines planmäßigen, allmählichen Übergangs zu einer 
„Weltregierung“ mit dem Ziel der Einebnung von Ethni- 
en, Völkern und Nationen. Entsprechend düster ist seine 
Zukunftsprognose: „Sofern die Deutschen nicht in der 
Lage sind, ihre Kultur und all das, was man deutsch nennt, 
an künftige Generationen weiterzugeben, wird auch die 
deutsch geprägte Kultur untergehen, und etwas anderes 
wird an ihre Stelle treten.“ 


Im letzten Abschnitt des Buches nimmt sich Sarrazin 
die desolate Asylpolitik der Bundesregierung zur Brust. 
Die ganze Misere bringt er mit einem fiktiven Beispiel 
treffend auf den Punkt: „So kann es geschehen, dass ein 
Asylbewerber, der tatsächlich ein Wirtschaftsflüchtling 
ist und seinen Pass angeblich verloren hat, sich mit fal- 
schen Herkunftsangaben viele Jahre lang in Deutschland 
aufhalten kann, indem er in unterschiedlichsten Verfah- 
rensstufen immer wieder die Gerichte anruft, dabei in 
Deutschland Sozialleistungen bezieht, nebenbei kriminell 
tätig ist, seinen Aufenthaltsstatus durch Familiengrün- 
dung oder Zeugung unehelicher Kinder weiter verfestigt, 


damit wiederum seinen Sozialleistungsanspruch erhöht 
etc. etc." — wie gesagt, nur ein fiktives Beispiel, das sich so 
oder ahnlich derzeit aber vermutlich hunderttausendfach 
in unserem Land abspielt. 


Doch welche Lösungsvorschläge bietet der Autor an, um 
aus dem ganzen Schlamassel wieder herauszukommen? An 
dieser Stelle wollen wir abschließend die zentralen Forde- 
rungen aus dem Unterkapitel ,Ebenen und Methoden der 
Steuerung" einer kritischen Betrachtung unterziehen: 


* Die Schaffung stabiler, móg- 
lichst demokratischer Verhalt- 
nisse in den Herkunftslandern. 
* Kommentar: Hort sich erstmal 
toll an, aber wie will man es in die 
Tat umsetzen, wenn nicht durch 
direkte, militärische Interven- 
tion? Außerdem ist es bestimmt 
nicht die Aufgabe Deutschlands 
oder Europas, Weltpolizei zu spie- 
len und uberall auf der Welt fur 
Ordnung zu sorgen. 


* Eine ortsnahe Unterbringung 
(moglichst in den Nachbarstaa- 
ten der Herkunftslander) und 
die Asylanten dort möglichst 
schnell in Arbeit bringen. 

* Kommentar: Auch das klingt 
auf den ersten Blick vernunftig, 
verkennt allerdings den Umstand, dass es sich bei den meis- 
ten der nach Europa Einwandernden eben nicht um Kriegs- 
fiuchtlinge handelt, die damit zufrieden sind, wenn sie in 
einem Nachbarstaat thres Herkunftslandes Aufnahme und 
Schutz finden. Sie wollen nach Europa (und insbesondere nach 
Deutschland), weil sie hier ein angenehmeres Leben erwarten. 


* Wirksame Grenzkontrollen und konsequente Abschie- 
bung von Nicht-Aufenthaltsberechtigten. 

* Kommentar: Auch das ware zwar ein Schritt in die rich- 
tige Richtung, doch bliebe der Nutzen einer solchen Regelung 
begrenzt, wenn der Staat weiterhin mit Aufenthaltsgenehmi- 
gungen geradezu um sich werfen wurde. 


* Asylbewerber müssen sich bis zu einer Entscheidung 
über ihren Asylantrag in einer Transitzone aufhalten. Dort 
werden zunächst die persönlichen Daten des Asylanten in 
einer zentralen Datei erfasst. Innerhalb von 30 Tagen wird 


ihm mitgeteilt, ob ihm politisches Asyl gewáhrt wird. Ab- 
gelehnte Asylbewerber haben keine Móglichkeit, vor Ver- 
waltungsgerichten zu klagen, sie werden unverzüglich und 
ausnahmslos abgeschoben. 

* Kommentar: Wir kommen der Sache naher! Eine solche 
Sarrazinsche Asylpolitik“ würde für einen Rückgang der 
Asyl-Einwanderung um über 99 90 sorgen, da aktuell nur 
rund 1 96 der Antragsteller die Voraussetzungen für politisches 
Asyl erfüllen. Das Kardinalproblem ist jedenfalls das indivi- 
duelle, vor Verwaltungsgerichten einklagbare Asylrecht, das 
abgeschafft gehort zugunsten eines staatlichen Gnadenrechts. 
Wenn der Staat ,Nein* sagt, 
dann ist basta, und dann gibt 
es auch nichts mehr vor ir- 
gendwelchen Gerichten einzu- 
fordern. All das setzt natürlich 
voraus, dass es eine Regierung 
gibt, die sich wirklich für den 
Schutz und das Woblergeben 
unseres Volkes einsetzt — und 
davon sind wir heute weiter 
entfernt denn Je. 


Insgesamt sind die 424 Sei- 
ten trotz der Fülle an Infor- 
mationen weitgehend flüssig 
zu lesen. Zwar gibt es auch 
diesmal wieder die bei Sar- 
razin unvermeidlichen Ta- 
bellen, und einzelne Kapitel 
sind recht zahlenlastig, doch 
im Vergleich zu seinem ersten Bestseller ,Deutschland 
schafft sich ab" muss man das Buch nicht nach einer hal- 
ben 5tunde mit rauchendem Kopf zur Seite legen. Es ist 
wohl kaum der Erwähnung wert, dass die meisten Forde- 
rungen und Konzepte authentischen Nationalisten nicht 
weit genug gehen, dennoch dient das Buch als wertvolle 
Fundgrube für sachdienliche Fakten, Daten und Informa- 
tionen gegen gezielte Falschmeldungen und Desinforma- 
tion aus der Lügenpresse. 


Quelle: commons. wikimedia.org, Author: Lesekreis - CCO 1.0 
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Der Jude und der Nazi 


Thomas Wagner - Erich Fried und Michael Kuhnen 


Das Buch hat nur 172 Seiten, aber dafür ist der Titel umso 
länger. Er lautet: „DER DICHTER und DER NEONA- 
ZI - ERICH FRIED und MICHAEL KÜHNEN“, und 
dann gibt es auch noch einen - allerdings nicht ganz so 
langen — Untertitel: „Eine deutsche Freundschaft.“ 


Zur Veröffentlichung haben Autor Ihomas Wagner und 
der Klett-Cotta-Verlag sich ein Datum ausgesucht, das 
nicht lang nach dem 30. Todestag von Erich Fried und 
noch weniger lang vor dem 30. Todestag von Michael 


Kühnen lag. 


Erich Fried: 1921 in Wien geborener Jude (oder jüdi- 
scher Österreicher, wie man politisch korrekter auch sagen 
kann), Linker, Dichter. Fried selbst hätte wohl eher die 
umgekehrte Reihenfolge der Auflistung der Eigenschaf- 
ten bevorzugt: Dichter, Linker, Jude. 


Michael Kühnen: 34 Jahre später in der damaligen Ort- 
schaft Beuel (bei Bonn) geboren, bis zu seinem Tod der 
bekannteste und einflussreichste Neonazi der Republik. 


Freundschaft zwischen zwei Menschen mit einer derma- 
ßen unterschiedlichen Biographie und unterschiedlichen 
Ansichten? Unvorstellbar? Unmöglich? 


Autor Ihomas Wagner geht der Frage akribisch nach. 
Am Anfang stand ein Medienskandal. Am 21. Januar 
1983 sollte in Bremen die Talkshow „III nach 9“ stattfin- 
den. Eingeladen waren neben anderen Fried und Kühnen; 
letzterer gerade wenige Wochen vorher nach mehr als vier- 
jähriger Gesinnungshaft wegen NS-Propaganda aus dem 
Gefängnis entlassen.. Einen Tag vor der Ausstrahlung ent- 
schied der Rundfunkrat, Kühnen wieder auszuladen; man 
wollte ihm „kein Podium bieten“. Und damit war das ur- 
sprünglich vorgesehene Thema „Gefahr des neu aufflam- 
menden Rechtsextremismus“ gekippt, das neue Ihema war 
das Für und Wider der Ausladung. Frieds Haltung dazu: 
„Ob man den einladen soll oder nicht, darüber kann man 
streiten. Wenn man ihn eingeladen hat, ihn auszuladen, ist 
ganz bestimmt falsch und kleinkariert." 


Michael Kühnen sah die Sendung in seinem damaligen 
hessischen Quartier, griff zum Telefon und rief im Sender 
an. Er schaffte es, mit Fried verbunden zu werden, der in 
der Kantine mit Gästen, Moderatoren und der Redaktion 
von „III nach 9" gesellig zusammensaß. Kühnens früherer 
Gefolgsmann Ihomas Brehl erinnerte sich, dass die beiden 
so ungleichen Männer offenbar sofort einen persönlichen 
Draht zueinander gefunden hätten. 
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Es entspann sich eine Korrespondenz, die in den folgen- 
den fünf Jahren bis zu Frieds Tod 16 oder 17 Briefe um- 
fasste. Einmal gab es auch eine persönliche Begegnung: 
Als Michael Kühnen nach einem guten halben Jahr Exil 
1984 aus dem klassischen Asylland Frankreich ausgewie- 
sen und in Deutschland inhaftiert wurde, wo er die nächs- 
ten dreieinhalb Jahre in Gefangenschaft verbrachte. In 
dieser Zeit besuchte Erich Fried ihn im Gefängnis. Bei 
einer späteren Gelegenheit, als Kühnen wegen öffentlicher 
Äußerungen einen neuerlichen politischen Prozess hatte, 
bot Erich Fried sich sogar als „Leumundszeugen“ für ihn 


an. Das Gericht lehnte das Angebot allerdings ab. 
Wie aber konnte es zu einer solchen Verbindung kommen? 


Erich Frieds Vater starb in Haft, nachdem ein Gestapo- 
Mann ihn zusammengeschlagen hatte. Seine von ihm sehr 
geliebte Großmutter kam im Konzentrationslager um. Er 
selbst ist als 17-Jähriger nach dem Anschluss Österreichs 
an das Deutsche Reich nach London geflohen. Er hatte 
jeden nur denkbaren Grund, auf den historischen Natio- 
nalsozialismus Hass zu empfinden. 


Michael Kühnen andererseits war Antisemit. Er war nicht 
unbedingt so rassebezogen wie die SS oder Julius Streicher, 
er war eher ein Anhänger der sogenannten ,SA-Linie*, 
aber auch für ihn war „der Jude“ ein wenig „der Weltfeind". 
Und selbst da, wo er in „der Judenfrage“ vielleicht eine li- 
beralere Haltung vertrat, war unter seiner Anhängerschaft 
strikteste Judenfeindlichkeit ein starkes Dogma. 


Möglich war eine konstruktive Diskussion, die bis hin zu 
persönlicher Freundschaft und menschlicher Anteilnahme 
geführt hat, wohl nur, weil beide Männer einander als sub- 
jektiv ehrlich erkannten. 


Soweit man in einer solchen Verbindung eine Art von Ver- 
dienst, von menschlicher Größe, sehen will, gebührt das 
Lob in allererster Linie Erich Fried. Trotz persönlichen 
Schicksals und der Notwendigkeit der Flucht ins Ausland 
und trotz schwerwiegender familiärer Verluste mochte er 
nicht an das absolut Böse glauben; er wollte - in der Hin- 
sicht weit eher christlich als jüdisch geprägt! - selbst im 
Bösen noch die Potenz des Guten sehen. Kühnen seiner- 
seits war trotz seiner Weltanschauung durch humanisti- 
sche Bildung geprägt: Er konnte die Verallgemeinerung 


zurücknehmen. 


ten. Dabei hort man sowohl die professionelle Aufnahme- 
Produktion sowie den Spaß am Musizieren selbst heraus. 
Gesanglich ist auffallig, dass obwohl die Spanier auf Eng- 
lisch singen, kein allzu markanter Akzent herauszuhóren 
ist. Druckvoll und verständlich sind die Texte über die 
Arbeiterklasse, Nationalismus, das Leben in der Subkultur 
sowie ein Lied als Hommage an germanische Kriegsgótter 
zu hóren. 


Dieses Album halt für jeden etwas bereit, ganz egal, ob 
man feiert und mitsingend durch die hauslichen Gefilde 
hüpft oder ob man sich hinsetzt und auch mal die Tex- 
te mitliest, das Zuhören bringt in jedem Fall eine ganze 
Menge an Spaß. Die schlichte Gestaltung wirkt elegant 
und lenkt den Fokus mehr auf die Musik. Ebenso ist eine 
einzige Ausführung als kaufbare Version vóllig ausrei- 
chend. 

Für mich ist es ein absolut herausragendes Album, wobei 
ich gestehen muss, dass ich es mir auch erst nach Zuspruch 
anderer Kameraden gekauft habe. Und nun muss ich auf- 
passen, dass ich es nicht direkt ,tothóre^, bei so vielen 
Runden, die diese CD nun schon bereits drehte. 


Anspieltipps: Human waste; I aint no nice guy (Motorhead); 
Saturday Night 


Tim S. 


Makss Damage - Blut oder Gold 
Das Genre des Rechts-Raps 


wird úberwiegend von soge- 
nannten neu-rechten bezie- 
hungsweise patriotischen Rap- 
pern ausgefúllt. Im nationalen 
Lager gibt und gab es nur sehr 
wenige Künstler, wovon noch 
weniger erfolgreich waren. 
| Dennoch beweisen gerade die 
Erfolge von patriotischen Rappern wie Chris Ares oder 
Bloody32, dass eine gewisse Nachfrage da ware - sie muss 
nur bedient werden. 

Die vielversprechendsten Ansätze hierfür liefert Makss 


Damage. Sowohl sein Werdegang vom Stalinisten zum 
nationalistischen Rapper als auch seine ersten Lieder un- 
ter deutschen Fahnen haben aufhorchen lassen. Spátestens 
mit seinem ersten Vollalbum hat sich Makss Damage dann 
etabliert. Sein Name ist heute auch vielen Nationalisten 
gelàufig, die mit Rap bis dato wenig anfangen konnten. 
Nach dem ersten Mixtape im Jahr 2016 war es um Makss 
Damage zunáchst eher ruhig geworden. Der Ostwestfale 
hatte sich zurückgezogen, da er mit der klassischen ,Mu- 
sikszene" gebrochen hatte. 


Doch die Zeit blieb nicht ungenutzt, denn Makss Damage 
arbeitete an sich selbst und stellt nun seine Musik aus- 
schließlich in den Dienst der politisch aktiven Bewegung. 
Das neue Album ,Blut oder Gold“ ist nun beim Material- 
vertrieb der Partei Der III. Weg erschienen. Das erste Lied 
auf dem Album ist dann auch der nationalrevolutionáren 
Bewegung gewidmet. 


In „Löwen“ geht es um den unermüdlichen Kampf der 
Bewegung auf der Straße. Generell zieht sich die Glori- 
fizierung des Lebensstils eines politischen Aktivisten wie 
ein roter Faden durch das ganze Album - in Abgrenzung 
zur Mehrheitsgesellschaft. 

Ein eher sarkastisches Lied ist „#SieSindMehr.“ Darin 
wird die krude Mischung ,bunter“ BRD-Bürger aufs Korn 
genommen, die sich 2018 unter diesem Motto in Chem- 
nitz versammelt hatte. 

Das Lied „Tanz!“ beschäftigt sich mit dem traurigen Zu- 
stand der deutschen Jugend, die perspektivlos und be- 
nebelt gen Untergang taumelt. Musikalisch erinnert das 
Lied ein wenig an gängige und „tanzbare“ Mainstream- 
Hits, wie sie heute beispielsweise ein Finch Asozial liefert. 
Nicht grundlos, denn so soll der Jugend ein Spiegelbild 
vorgehalten werden. 

Lieder wie ,Kórper & Geist" sollen hingegen die Alter- 
native zum nihilistischen Zeitgeist aufzeigen. Ein Lied, 
dessen treibender Beat perfekt zum Kampfsporttraining 
und zum Pumpen passt. Ein Lied, das wohl auch bei der 
gleichnamigen Arbeitsgemeinschaft beim III. Weg rauf 
und runter laufen dürfte. 

Der Geheimtipp auf dem Album ist das Lied Helden der 
Straße“. Dieses Lied ist einzig und allein den Aktivisten 
gewidmet. Denjenigen, die der Kern der Bewegung sind 
und deren unermüdlicher Einsatz meist kaum gewürdigt 
wird. Die Flugblatter verteilen und Müll auf Spielplatzen 
aufsammeln. Eben die Helden der Straße. 
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Sicher, wer strikter Rap-Gegner ist, wird sich dieses Al- 
bum nicht zulegen. Wer hingegen offen ftir Neues ist, dem 
sei dieses Album aufgrund seiner klaren politischen Bot- 
schaften, aber auch seiner hohen musikalischen Qualitat, 
warmstens ans Herz gelegt. Wer ohnehin gerne Rap hort 
und das Herz am rechten Fleck tragt, kommt an Blut oder 
Gold definitiv nicht vorbei. 


Heureka - Arisches Ethos 


Wir haben bereits in der letz- 
ten Ausgabe ein Interview mit 
Wiesel von Heureka veröf- 
fentlicht und auf diese Neu- 
erscheinung habe ich schon 
lange gewartet. 

Diesmal gibt es zwölf Titel aus 
| eigener Feder, also keine Co- 
versongs. Das Werk erschien 
bei PC Records. Die CD kommt im auseinanderklapp- 
baren Digipak. Man kann alle zwolf Liedtexte auf den 
Klappseiten des Digipaks mitlesen, sehr gute Idee, schon 
durchdacht. So kommt die CD ohne ein Beiheft aus. 

Die Gestaltung ist monumental gehalten, Statuen mit Ris- 
sen, aber dennoch gottgleich im Aussehen. Das erinnert an 
die Gestaltung der letzten Blutzeugen- oder Ubermensch- 
Tontrager. Die dominierenden Farben sind blau und grau, 
das Werk strahlt somit erhabene Kühle aus. 


Eine gewisse Sachlichkeit ist notwendig, um sich mit 
Heureka zu befassen. Heureka hórt man nicht einfach, 
man lernt Heureka, kónnte man meinen. Die Texte sind 
sehr abendlandisch philosophisch und knüpfen da an, wo 
das letzte Heureka Vollalbum Kulturkampf aufgehort hat. 
Wobei diese CD thematisch in sich geschlossener ist und 
sich komplett im Gedankenkosmos Julius Evolas bewegt 
aber nicht verliert. Wer Lust auf ein Konzeptalbum hat, ist 


hier goldrichtig. 


Musikalisch geht Heureka, wie beim letzten Album auch, 
in Richtung Metal. Ihr müsst aber keine Angst haben, 
Heureka sind eingángig und melodisch, das ist ganz sicher 


kein Krach. Es gibt abwechselnd Klargesang und Brachi- 
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algesang. Der klare Gesang ist fast immer hymnenartig 
und der harte Gesang klingt nach Blutzeugen und ande- 
ren Vertretern des politischen Metals aus unseren Reihen. 
Sprechen wir noch ein wenig über die Titel dieser beinahe 
einstündigen CD. 

Sie beginnt mit dem Titellied „Arisches Ethos“, ein Stück, 
das aufgrund der Eingängigkeit direkt im Ohr hängen 
bleibt. Es handelt von unserem Kampf, ein Abgesang der 
Beliebigkeit, des dummen und einfachen Massenmen- 
schen, zurück zur Aristokratie des Blutes. 

„Altes Kampfgeschlecht“ ist ein sehr flotter Track und be- 
singt im Prinzip die Wiedergeburt des kriegerischen Geis- 
tes, der uns alle befreien könnte. 

Das dritte Stück beginnt mit einer Ansprache Wiesels, die 
dann in die erste Strophe übergeht. Der Song heißt „Legt 
die Fesseln ab^ und kommt mit Tempo und einer domi- 
nanten Leadgitarre daher. 

„Gleichheit“ handelt davon, dass man nicht alle auf die 
gleiche Stufe stellen darf, weil es dann nichts mehr gibt, 
wonach man streben kann. Der nivellierte Mensch kann 
nur verlieren, denn das ist künstliche Gleichheit, sie hat in 
der Realitat keinen Bestand. 

Das fünfte Lied Der Knecht ehrt die Arbeit“ ist eine An- 
sage an die bolschewistischen Proletarier, die nicht merken, 
das ihr Gehorsam die Gleichheitstheorie der Marxisten 
stützt, die sie wiederum nur ausnutzen und die in Wirk- 
lichkeit beinharte Kapitalisten sind. Dann lieber doch ech- 
te Eliten und verschiedene Stufen, dafür mehr Ehrlichkeit 
und die Möglichkeit, durch Fleiß und Bildung nach oben 
zu kommen. Hoch lebe das Leistungsprinzip. 

Stück Nummer sechs „Reformation“ - laut Heurekas 
Sanger Wiesel kam der Untergang der alten Aristokrati- 
en mitunter durch die Reformation. Das Lied hammert 
ziemlich und ist auch etwas bassiger als die Tracks zuvor. 
Thematisch kann man sich hier bestimmt herrlich strei- 
ten, aber man versteht, worauf er hinaus wollte. Zumindest 
beißt sich der Wiesel an Themen fest, an die sich andere 
gar nicht erst herantrauen. Wer-08/15 Texte hóren will, ist 
hier sowieso falsch. 

Bei „Der wahre Materialist“ singt Hannes von Katego- 
rie C, was irgendwie wie eine Uberraschung wirkt, damit 
rechnet ja keiner bei Heureka. Das Lied besticht aber nicht 
nur durch sehr guten Gesang, sondern auch durch fetzige 
Solis von Wiesel. Textlich geht es darum, dass man einen 
Haufen Mist kaufen kann, aber dass nur das Wissen wirk- 
lich zahlt, das wir uns aneignen oder eben nicht aneignen. 


„Der Verfall“ klingt vom Gesang her nach Ozzy Osbourne 
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und Black Sabbath, nur eben auf deutsch. Das klingt jetzt 
vielleicht etwas irre, aber das ist mein voller Ernst, hort 
selbst. 

Kommen wir zum neunten Stück „Bestimmung“, wer 
kann führen und was muss dieser mitbringen, der eine 
Führung für sich beansprucht? Eine interessante Frage, 
der Heureka da auf den Grund gegangen ist. 

Lied Nummer zehn ,Der letzte Widerhall" besingt das 
Heilige Rómische Reich Deutscher Nation. Schóner 
Chorusgesang vom Wiesel in dieser kleinen Einführung 
in die Geschichte. Der Refrain geht ordentlich nach vor- 
ne, einer meiner Favoriten des Albums. 

Kommen wir zum vorletzten Stück „Schwäche bringt 
Tod". Textlich ist die Richtung klar. Es beginnt mit einem 
düsteren Basslauf, ganz mein Geschmack. Der revolutio- 
näre Unterton gefällt mir auch. Steh auf und sei endlich 
ein Held, schreit Wiesel uns entgegen. Dann ist da noch 
die Bridge mit einem Text von Julius Evola. Rundes Stück. 
Das letzte Lied „In Gedenken“ handelt vom Heldenge- 
denken im November. Hier gibt es viel Klargesang. Das ist 
auch mein Anspieltipp von dieser CD. 


Das zweite Heureka- Album reiht sich neben dem ersten 
Album Kulturkampf ein und ist aus meiner Sicht eine 
klare Weiterentwicklung. lextlich kommt Heureka ohne 
Coversongs aus, bleibt dem Lieblingsthema Philosophie 
treu und hat sich musikalisch definitiv vorwarts bewegt. 
Ich freu mich jetzt schon auf ein drittes Vollalbum. 


as & inopi 25 - Heldenvolk 


Neben dem neuen Album von 
Heureka, im letz- 
ten November diese Split mit 
Regiment 25 im Zeughaus. Je 
Dand gibt es 12 Tracks. 


erschien 


Die CD liegt im klassischen Je- 
| welcase vor. Das Coverartwork 

| EE beschaftigt sich mit Kampf 
und D Handlungen quer durch die Historie. 


Das zieht sich durch das gesamte Booklet. Dominiert von 


schwarz, rot, braun und orange, sehen wir Schlachtensze- 
nen von Rittern, über die Reconquista, dem amerikani- 
schen Bürgerkrieg, dem Ersten Weltkrieg, die Spartaner 
und mehr. Sehr hübsche Gestaltung aus der Schmiede von 
Balaclavagraphics.de. Ihr findet im CD-Beiheft alle Texte 
dieser Split-CD. 


Kommen wir zur Musik: Gewohnt rau bedient der Wiesel 
seine Fans. Die Produktion ist hier nicht so glatt gebügelt 
wie bei der letzten CD Kulturkampf, was aber auch einen 
gewissen Charme hat. Nicht 90-er, denn dafür ist es schon 
zu gut, aber irgendwie guter Rechtsrock, der nicht aus 
dem Jahr 2020 stammt. Vergleichen lásst sich das nicht so 
wirklich. Wiesel hat schon seinen ganz eigenen Stil. Wer 
aber auf metallastigen Rechtsrock steht und Wert legt 
auf abwechslungsreiche Gitarrenarbeit, der kann zugrei- 
fen. Wiesel ist bekannt durch seine vielen Gastspiele zum 
Beispiel bei KC und Nahkampf, aber auch durch seine 
anderen Projekte, wie etwa das spanischsprachige Projekt 
Lanz und einige kennen ihn vielleicht noch von Blut- 
banner oder von Jungsturm. Regiment 25 ist die zweite 
Kapelle auf der CD. Hier singt Maik, die Texte stammen 
von Wiesel und Maik, genauso die Musik. Abgemischt 
wurden die Regiment-Songs auch von Wiesel, was auch 
sinnvoll ist für den Gesamtsound der CD. 


Musikalisch geht es ahnlich zu wie auf dem letzten Heu- 
reka-Vollalbum. RAC, Metal und brachialer Gesang. 
Textlich halt sich Wiesel diesmal an keinen roten Faden. 
Heldenvolk", „Wiedergeburt“ und , Wahrlich frei“ passen 
in die Julius Evola Ihematik (Revolte gegen die moderne 
Welt). , Matamoros" beschaftigt sich mit der spanischen 
Reconquista. Und im Refrain wird es spanisch, was ganz 
schön klingt. „Pläne und Empörung“ handeln von den 
Bauernkriegen. Wieder mal bekommen wir von Heureka 
eine Geschichtsstunde. 

Ritter, [od und Teufel" machen genau da weiter: Wiesel 
beschreibt das Bild eines Ritters vor der grofen Schlacht 
vom großen Meister der Vielseitigkeit — Albrecht Dürer! 
Das ist das Deutschland, das wir so lieben und das sie uns 
rauben wollen. 


Sprechen wir über Regiment 25. Das klingt wesentlich 
mehr nach Oi! Zumindest musikalisch, nicht textlich. „Die 
Gotter schweigen! Totenstille im Olymp, die Menschheit 
abgekehrt, verloren der Lebenssinn!“, heißt es im Ope- 
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ner „Die Götter schweigen". Flotter Song, aber dennoch 
eingängig und melodiös. „Rot, weiß, blau“ bearbeitet die 
jüngsten Geschehnisse rund um die BLM-Ausschreitun- 
gen in den Staaten. Im Refrain singt Wiesel mit - fetzt. 
„Herz Europas“ handelt vom Untergang und vom Verlust 
an Boden. Europas Herz scheint still zu stehen. „Herr der 
Ewigkeit" legt im Tempo noch eine Schippe drauf. Es 
geht um Odins Streitmacht, um die Einherjer und um das 
Leben ,danach*. Haben wir schon oft gehórt, so oder so 
ähnlich. 

Machen wir weiter mit „1918“. Ein starker Text über die 
Deutschen im Bruderkrieg. Hier präsentiert Maik seinen 
Klargesang. Weltanschauung startet durch mit Trommel- 
wirbel, es geht in guter Geschwindigkeit zur Sache, typi- 
scher RAC-Sound, dazu gut verständliche Vocals. Inhalt- 
lich ist das Stück eine Abkehr von der modernen Welt. 
Imperium, Familie, Gott, den Text hat doch bestimmt der 
Wiesel geschrieben. 


Das waren 12 Stücke guter alter Rechtsrock, als An- 
spieltipp gebe ich euch Heldenvolk an die Hand. Diese 
Split-CD ist etwas für Sammler und Fans von Division 
Germania, Germanium, Eichenlaub mit Schwertern und 
dergleichen. Ich freue mich schon auf das neue Heureka- 
Album, das 2021 erscheinen soll. Das wird laut Wiesel 


wieder eine Art konzeptionelles Album. 


The Simple Man - MMXXVII 


Das Album 2027 gibt es als 
Digipak beim Zeughaus zu 
kaufen. Es ist nicht kosten- 
los, wie die vorherigen Alben. 
TSM haben sich schnell pro- 
fessionalisiert und eine ordent- 
liche Aufnahme kostet nun 
mal Geld, daher ist es eine lo- 
gische Konsequenz, die Musik 
zu verkaufen, um adäquat produzieren zu können. 

Ging es auf den vorherigen Alben noch etwas brachialer 
und oft auch flotter zu, haben wir es hier mit einer eher 
angenehm ausgewogen doomigen Scheibe zu tun. 

Die Sängerin vom letzten Album hat dieses Mal mehr 
Tracks eingesungen und dominiert mit ihrem lupenrei- 
nen Gesang die Scheibe. Die Deathmetal-Vocals des Sän- 
gers runden den Silberling ab. Männliche Dominanz und 
weibliche Zartheit bieten uns ein musikalisches Feuerwerk 
der Sinne. 

Evanescence und Nightwish dürfen schon mal den Hof- 
knicks üben. Wie die Spatzen vom Dach flüstern, soll die 
Dame auf dem kommenden Album alle Lieder singen. Die 
Band ist schon mit den Aufnahmen zur nächsten Scheibe 
beschäftigt. Ich verfalle bereits jetzt in helle Vorfreude. 


THE SIMPLEMEN > 7 


WAT 


Die CD hat eine wunderschóne Gestaltung durch einen 
russischen Kunstler erhalten. Sie ist grau, kaltblau und 
blutrot gestaltet, man schaut auf Totenköpfe, Statuen und 
Augen, aus denen Blut zu fließt. Alles ist angepasst an die 
musikalisch düstere Atmosphäre der CD. 


Doch für wen ist die Musik eigentlich geeignet? Für Film- 
musik-Freunde von Hans Zimmer und für Fans epischer 
Metalmusik mit orchestralen Elementen. Auf der CD 
befinden sich zehn Titel, im Begleitheft findet man alle 
Texte. 

Mein Anspieltipp ist „Europe Awake“. 


Frida Dentiak 


In unserer Rubrik „Bodenständige Volksmusik“ werden ausschließlich Alben besprochen, die zum Zeit- 
punkt der Drucklegun g auf dem bundesdeutschen Markt frei verfügbar sind. Im Hinblick auf eventuell 
spater erfolgende Indizierun gen gilt also der Rechtsstand zum Zeitpunkt der Drucklegung. 
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Nachfolgend haben wir die Rechtslage zu den gángigsten 
Waffen und ähnlicher Gegenstände, die zur Selbstvertei- 
digung genutzt werden kónnen, im Uberblick zusammen- 
gestellt. Wir mússen allerdings darauf hinweisen, dass die 
Rechtslage bezüglich des Besitzes und Mitführens von 
Waffen háufigen Anderungen unterzogen ist — und dies 
praktisch immer zum Nachteil von Waffenbesitzern. Der 
nachfolgende Uberblick orientiert sich an dem Leitfaden 
,Jugendtypische Waffen und Gegenstánde”, herausgege- 
ben vom LKA Baden-Wirttemberg, letzter Rechtsstand 
Februar 2019. 


Reizstoffsprühgeräte (z.B. CS-Gas): 
* Erwerb, Besitz und Mitführen außerhalb der Wohnung 


sind erlaubnisfrei ab 14 Jahren. 

* Voraussetzung ist ein amtliches Zulassungszeichen 
auf dem Gerát, z.B. ein Prüfzeichen der Physikalisch- 
Technischen Bundesanstalt (PTB-Zeichen). 

Fehlt ein solches Zulassungszeichen (z.B. bei Gera- 
ten vom Irödelmarkt oder aus dem Ausland), ist es ein 
verbotener Gegenstand und der Besitz eine Straftat. 


* Verbot des Führens bei óffentlichen Veranstaltungen 
(Straftat). 


Tierabwehrspray (Pfefferspray): 
* Erwerb, Besitz und Mitfthren außerhalb der Wohnung 


sind erlaubnisfrei ohne Altersbegrenzung. 

* Voraussetzung ist eine Kennzeichnung als Tierabwehr- 
spray (entweder auf dem Gerát oder auf der Verpa- 
ckung). 


curzéPübérblick zum 
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Fehlt eine solche Kennzeichnung (z.B. bei Gerá- 
ten vom Tródelmarkt oder aus dem Ausland), kónnte 
es sich im Einzelfall um einen verbotenen Gegenstand 
handeln. 


* Verbot des Führens bei öffentlichen Veranstaltungen 
(Straftat). 


Kubotan (Griffstück aus Holz, Kunststoff oder Metall): 

* Erwerb, Besitz und Mitführen außerhalb der Wohnung 
sind erlaubnisfrei ohne Altersbegrenzung. 

* Darf auf offentlichen Veranstaltungen mitgeführt wer- 
den; allerdings nur, wenn nicht die Absicht besteht, den 
Gegenstand als Waffe zu benutzen. 


Schlagstócke, Gummiknüppel 
und Teleskopschlagstócke: 


Erwerb und Besitz sind erlaubnisfrei ab 18 Jahren. 

* Das Mitführen eines Schlagstockes auferhalb der 
Wohnung (ohne berechtigtes Interesse) ist eine Ord- 
nungswidrigkeit, bei öffentlichen Veranstaltungen eine 
Straftat. 

* Ausnahmegenehmigungen gelten bspw. bei der Berufs- 
ausübung (z.B. bei der Polizei und bei Sicherheitsun- 
ternehmen). 


Verbotene Hieb- und Stoßwaffen: 

Zu den verbotenen Hieb- und Stoßwaffen zählen z.B.: 
* Schlagring, 

* "Totschläger, 
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* Stahlrute, 
e Würgeholz („Nunchaku“), 
o Wurfstern („Shuriken“). 


Für diese Hieb- und Stoßwaften gelten folgende rechtli- 


che Bestimmungen: 
* Erwerb, Besitz und Mitführen außerhalb der Wohnung 


sind verboten (Straftat). 


Tragbare Schleudern: 


a) Sogenannte „Präzisionsschleudern“ sowie Armstüt- 

zen und vergleichbare Vorrichtungen dazu: 

* Erwerb, Besitz und Mitfúhren außerhalb der Wohnung 
sind verboten (Straftat). 


b) Sonstige Schleudern: 
* Erwerb, Besitz und Mitführen außerhalb der Wohnung 


sind erlaubnisfrei ohne Altersbegrenzung. 


Kontakt-Elektroimpulsgeráte („Elektroschocker‘): 
* Erwerb, Besitz und Mitführen außerhalb der Wohnung 


sind erlaubnisfrei ab 18 Jahren. 

* Voraussetzung ist ein amtliches Zulassungszeichen auf 
dem Gerät, z.B. ein Prüfzeichen der Physiklisch-Tech- 
nischen Bundesanstalt (PTB-Zeichen). 

Fehlt ein solches Zulassungszeichen (z.B. bei Gera- 
ten vom Irödelmarkt oder aus dem Ausland), ist es ein 
verbotener Gegenstand und der Besitz eine Straftat. 


* Verbot des Führens bei óffentlichen Veranstaltungen 
(Straftat). 


Distanz-Elektroimpulsgeräte („Taser“): 
* Erwerb, Besitz und Mitfúhren außerhalb der Wohnung 


sind verboten (Straftat). 


Messer: 

a) Grundsätzliches: 

Messer fallen dann unter das Waffengesetz, wenn es sich 
nach ihrer Zweckbestimmung um Hieb- und Stichwaffen 
handelt (gilt also z.B. nicht für Brot- oder Obstmesser). 
Für die Zweckbestimmung maßgebend ist der Wille des 
Herstellers, soweit er in der Bauart des Messers zum Aus- 
druck kommt. Das heißt, ein Messer ist dann als Waffe 
anzusehen, wenn seine Machart darauf schließen lässt, 
dass es in erster Linie dafür bestimmt ist, durch Hieb, 
Stoß oder Stich Verletzungen beizubringen. 


b) Typische Stichwaffen: 
Zu den „typischen Stichwaffen" zählen folgende Messer- 


arten: 

* Dolche (durchgehend beidseitig geschliffene Klinge), 
* Stilette (schmale, spitz zulaufende Klinge), 

* Bajonette (Seitengewehre), 


* Degen, Sabel, Schwerter. 
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Für diese Stichwaffen gelten folgende rechtliche Bestim- 

mungen: 

* Erwerb und Besitz sind erlaubnisfrei ab 18 Jahren. 

e Das Mitführen einer Stichwaffe außerhalb der Woh- 
nung ist eine Ordnungswidrigkeit, bei öffentlichen 
Veranstaltungen eine Straftat. 


c) Messer mit gesonderter Regelung: 


* Faustmesser (feststehendes Messer mit quer zur Klinge 
verlaufendem Griff, unabhängig von der Größe) 

* Erwerb, Besitz und Mitführen außerhalb der Wohnung 
sind verboten (Straftat); Ausnahmen gelten z.B. für Jà- 
ger gem. § 40 Abs. 3 WaffG. 


* Faltmesser/Butterflymesser (mit zweigeteilten, 
schwenkbaren Griffen) 


* Erwerb, Besitz und Mitführen außerhalb der Wohnung 
sind verboten (Straftat). 


* Fallmesser 
* Erwerb, Besitz und Mitführen außerhalb der Wohnung 
sind verboten (Straftat). 


* Springmesser 
* Erwerb, Besitz und Mitführen außerhalb der Wohnung 


sind verboten (Straftat). 
* Ausnahmen: a) seitlich herausspringende Klinge, b) 
Klinge hóchstens 8,5 cm und nur einseitig geschliffen. 
* In diesen Fallen gilt: Erwerb und Besitz erlaubnisfrei 
ab 18 Jahren; Mitführen außerhalb der Wohnung ist 
eine Ordnungswidrigkeit, sofern kein berechtigtes In- 
teresse besteht (z.B. Berufsausübung, Brauchtumspfle- 


ge, Sport, Iheateraufführung). 


* Einhandmesser mit feststellbarer Klinge 


* Erwerb und Besitz grundsätzlich erlaubnisfrei ohne 
Altersbegrenzung, sofern nicht als Hieb- und Stich- 
wafte zu klassifizieren (s.o.). 

* Mitführen außerhalb der Wohnung ist eine Ordnungs- 


widrigkeit, sofern kein berechtigtes Interesse besteht. 


* Feststehendes Messer mit Klingenlänge über 12 cm 


* Erwerb und Besitz grundsätzlich erlaubnisfrei ohne 
Altersbegrenzung, sofern nicht als Hieb- und Stich- 
wafte zu klassifizieren (s.o.). 

* Mitführen außerhalb der Wohnung ist eine Ordnungs- 


widrigkeit, sofern kein berechtigtes Interesse besteht. 


Armbrust: 
* Erwerb, Besitz und Mitführen außerhalb der Wohnung 


sind erlaubnisfrei ab 18 Jahren. 


Softair- Waffen (bis 0,5 Joule) sowie Waffenattrappen 
Nachbildungen und Dekowaffen: 


* Erwerb, Besitz und Mitfúhren außerhalb der Wohnung 


sind erlaubnisfrei ohne Altersbegrenzung. 


* Aber: Das Mitfúhren ist eine Ordnungswidrigkeit, 
wenn das Gesamterscheinungsbild dem Anschein einer 
Feuerwafte hervorruft. 


Schreckschuss-, Reizstoff- und Signalwaffen: 


(mit Bauartzulassung nach $ 8 BeschussG und Zulassungszeichen 
nach Anlage II, Abb. 6, BeschV vom 13.07.2006) 


Erwerb und Besitz sind erlaubnisfrei ab 18 Jahren. 

Für das Mitführen der Waffe außerhalb der Wohnung 
ist ein , Kleiner Waftenschein* erforderlich. Der Antrag 
für einen Kleinen Waffenschein kann bei der órtlich zu- 
standigen Polizeibehórde gestellt werden. 

Ein Kleiner Waffenschein wird von der Behórde nur ፪ 
dann ausgestellt, wenn der Antragsteller mindestens 
18 Jahre alt, korperlich und geistig geeignet und nicht 
drogen- oder alkoholabhängig ist. Außerdem darf der 
Antragsteller in der Regel keine Vorstrafen im polizei- 
lichen Führungszeugnis stehen haben und er darf kein 
Mitglied einer verbotenen Organisation gewesen sein. 
Ordnungswidrigkeit bei Verstoß gegen das Alterserfor- 
dernis; Straftat bei unerlaubtem Mitführen außerhalb 
der Wohnung. 


Scharfe“ Schusswaffen: 


Fur den Erwerb und die Aufbewahrung innerhalb der 
Wohnung wird eine Waffenbesitzkarte benötigt. 

Eine Waftenbesitzkarte wird von der zustándigen Be- 
horde nur dann ausgestellt, wenn der Antragsteller 
mindestens 18 Jahre alt, waffenrechtlich zuverlässig 
und persönlich geeignet ist. Außerdem muss er über die 
erforderliche Sachkunde verfügen und ein waffenrecht- 
liches Bedürfnis nachweisen (Einzelheiten hierzu kann 
man im Internet nachlesen). 

Schusswaffen dürfen grundsátzlich nur mit einer be- 
sonderen Ausnahmegenehmigung auferhalb der Woh- 


nung mitgeführt werden. 


Abschließender Hinweis: Definition der „öffentli- 
chen Veranstaltung" 


* Zu den „öffentlichen Veranstaltungen" zählen nicht 


nur Demonstrationen, sondern alle Veranstaltungen, 
bei denen die Teilnahme nicht auf einen bestimmten 
Personenkreis oder auf besonders eingeladene Gaste 
beschrankt ist, sondern die Allgemeinheit Zutritt hat. 
Beispiele: Musikveranstaltungen, Dorffeste, Jahrmark- 
te, Kindergarten- und Schulfeste, Iheater- und Kino- 
vorführungen, Sportveranstaltungen. 


Auf diesen Veranstaltungen dürfen generell keine 
Waffen mitgeführt werden! Der Text wurde entnommen aus dem ,Rechtsratgeber für 


Dissidenten — Das kompakte Nachschlagewerk für die ju- 
ristische Selbsthilfe", herausgegeben vom Arbeitskreis Re- . 
pressionsabwehr, zu bestellen für 8,00 Euro unter - 
www.patrioten-propaganda.net. — M 


oo SC u. 


Vor der Amtseinführung gab es aber noch den ,Sturm 
auf das Kapitol“, bei dem zahlreiche Menschen verletzt 
und einige getötet wurden. Offiziell hat man diese Sache 
Trump in die Schuhe geschoben. Unter anderem mit der 
Folge, dass sein Twitter-Account nun gesperrt ist. 

Spater stellt sich heraus, dass die Eskalation von Links- 
extremisten gesteuert und provoziert wurde! Der Antifa- 
Aktivist John Earle S. aus Utah hat zusammen mit einer 
CNN-Reporterin die Menge angestachelt und selbst mit- 
gemischt. Er soll, so berichtet es der Wochenblick.at, mit 
für den Tod einer Trump-Anhángerin verantwortlich sein. 
Mittlerweile ist der Mann in Haft. 

Zur Absicherung der óffentlichen Vereidigung des neuen 
Präsidenten hat das FBI sämtliche Soldaten der National- 
garde überprüft. Das Heimatschutzministerium hat auch 


Zurück mit 'nem Knall! für die Zeit nach der Vereidigung mal eben eine Terror- 

Leider gab es in der letzten Ausgabe ein kleines Problem | warnung ausgesprochen, allerdings ohne konkreten Ver- 

und so ist die Glosse unter den Tisch gefallen, kann mal | dacht, aber es kónnte ja sein, dass ... 

passieren. Aber nun geht es weiter wie gehabt. Nach der Vereidigung hat Biden nichts Eiligeres zu tun, als 
zahlreiche Irump-Entscheidungen rückgängig zu machen. 


imedia.org, Author: lap TIRA ሰደ - GC BY-SA 4.0 


Quelle: commons.w 


Proteste von Trump-Anhangern am Kapitol 6. Januar 


In den USA wurde gewählt. Ob da wirklich alles mit rech- | So lässt man nun „unbegleitete minderjährige Flüchtlinge" 
ten Dingen zugegangen ist, wird man wohl nie erfahren. | über die mexikanische Grenze einreisen. Dazu noch Fa- 
Es gibt allerdings zahlreiche Indizien, die nahelegen, dass | milien. Wie viele da gerade ins Land kommen, weiß man 
die (Brief-)Wahlen manipuliert worden sind. Jedenfalls | nicht so genau. Kommt euch bekannt vor? Mir auch! Und 
wurde Irump aus dem Amt verbannt. genau davor hat Irump Europa immer wieder gewarnt. 
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Um Trump auch noch die Móglichkeit zu nehmen, in 4 
Jahren wieder zu kandidieren, strebten die Demokraten 
auf die letzten Tage erneut ein Amtsenthebungsverfahren 
an, was aber wieder gescheitert ist. 

Biden macht nun einen auf Weltpolizei und bleibt damit 
der Linie der Überzahl seiner Vorgànger treu. PI-NEWS 
berichtet, dass nach nur 48 Stunden seit seiner Amts- 
einführung Biden US-Iruppen in Syrien einmarschieren 
lásst. Zudem werden Luftangriffe auf Milizen in Syrien 
geflogen. 

Trump, sollte man wissen, war seit Jimmy Carter der erste 
US-Prasident, der keinen neuen Krieg begonnen hat! Ist 
bei Diskussionen immer ein schónes Argument. 

Damit so eine Invasion auch toll aussieht, ist es Soldatin- 
nen der US-Streitkrafte nun erlaubt, langes Haar, Schmin- 
ke und Ohrringe zu tragen. Bald schon werden vermutlich 
Tarn-Pumps auf den Markt gebracht. 

Sieht man sich nun óffentliche Auftritte vom neuen US- 
Prasidenten an, so gewinnt man immer mehr den Ein- 
druck, dass der Mann nicht mehr ganz bei sich ist. Ach 
gut, Berichte von klaren Anzeichen für eine Demenzer- 
krankung. Da ergibt sich die Frage, wer im Weiften Haus 
eigentlich wirklich das Sagen hat? Ist es Frau Harris, oder 
ziehen noch ganz andere Kreise an den Faden? 

Dass der Mann irgendwo nicht ganz klar ist, kann man 
auch erahnen, wenn er sich zu der Frage, ob er Putin für 
einen Killer halt, bejahend äußert. 

Ein klassisches Beispiel für Bidens Lügen sind die Toten 
vom Bombenterror auf Dresden, wo Biden nun alle ande- 
ren unterboten hat, als er von 250 oder 2500 Toten spricht. 


Wer óffentlichkeitswirksam noch wagt aufzubegehren, 
fallt der sogenannten ,cancel culture“ zu Opfer. Im Prinzip 
funktioniert das so, dass wenn jemand eine Meinung àu- 
Bert, die nicht ins Bild der kulturmarxistisch beherrschten 
Masse passt, sich eben diese Masse so lange über die frei 
denkende Person beschwert, bis diese mundtot ist. 
Beispiele hierfür gab es schon in den vorherigen Ausga- 
ben. Hinzugekommen ist der Wendler, der nun bei DSDS 
herausgeschnitten wurde. Er hatte in Bezug auf die Coro- 
na-Politik gesagt: , KZ Deutschland??? Es ist einfach nur 
noch dreist, was sich diese Regierung erlaubt! Das Ein- 
sperren von freien und unschuldigen Menschen ist gegen 
jegliche Menschenwürde." Sein Instagram-Account wur- 
de daraufhin gelóscht. 

Trump wurde bei Twitter gesperrt, ebenso wie die Kaná- 
le von QAnon. Die Leute wanderten darum scharenweise 
zu Parler ab. Daraufhin wurde diese App von Google und 
Apple aus dem Angebot genommen. 

Die Schauspielerin Gina Carano, bekannt aus der Star- 
Wars-Serie Mandalorian, wo sie die Figur der Cara Dune 
spielt, wurde von Disney entlassen, weil sie die Verfolgung 
der Trump-Anhánger in den USA mit dem Dritten Reich 
verglichen hat und so den Holocaust verharmlost haben 
soll. 

Ganz neu in der Schusslinie ist die NDW-Ikone Nena. 
Sie hatte nach der Protestkundgebung in Kassel gegen die 
Coronamaßnahmen „Danke Kassel“ auf ihrem Kanal ge- 
schrieben und sich zudem bei Xavier Naidoo bedankt. Da- 


Quelle: commons. wikimedia.org, Author: Stefan Brending - CC BY-SA 3.0 de 


Gute Zeiten - Nena vor Cancel Culture 


raufhin gab es wenig wohlwollende Berichte über Nena, 
was ihre esoterische Lebensart betrifft, um sie als verwirrt 
darzustellen. 

Ein weiteres Opfer der „cancel culture“ ist Attila Hild- 
mann, der mittlerweile per Haftbefehl gesucht wird. Die 
Presse beschreibt ihn als ehemaligen Vegan-Koch, der nun 
ein Rechtsextremist sei. Das hört sich fast so an, als hätte 
er eine Umschulung vom Koch zum Extremisten gemacht. 
Jedenfalls hat sich Hildmann in die Türkei abgesetzt. Man 
muss sich das mal klar machen: da flüchtet jemand auf 
Grund seiner politischen Einstellung aus der BRD in die 
Türkei! [Macht Sinn, er hat auch die türkische Staatsburger- 
schaft. - der Lektor] 

Dann gab es die T'V-Sendung, in der Thomas Gottschalk 
erzählte, dass er mal als Jimmy Hendrix verkleidet war und 
so meinte fühlen zu können, was es bedeutet ein Schwar- 
zer zu sein. Dazu Janine Kunze, die Zigeunerschnitzel als 
Begriff nicht schlimm findet. Selbstredend war auch hier 
der Aufschrei groß und die „cancel culture“ nahm Fahrt 
auf. Hier war es aber im Gegensatz zu den vorgenannten 
Beispielen so, dass die Protagonisten allesamt reumütig 
waren und sich brav entschuldigt haben. Bingo! Besser 
kann es für die Propaganda nicht kommen, denn so hat 
man prominente Beispiele für eine gelungene Läuterung. 
Um die Ernsthaftigkeit der Entschuldigung zu unterstrei- 
chen, folgt in der Regel auch noch ein öffentlich wirksa- 
mes Engagement gegen Rassismus. 


Wer aber uneinsichtig bleibt, dem wird der Saft kurzer- 
hand abgedreht, das ist dann die „gute Zensur“ - GZ. 
„Kin Prozent" hat es gleich mehrfach erwischt. Zum einen 
wurde das von der Initiative entwickelte Computerspiel 
indiziert und zum anderen wurden die Kanäle wie „Laut 
gedacht“ bei YouTube gelöscht. 


Damit man aber auch mitbekommt, was die nicht so pro- 
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minenten Nutzer von WhatsApp & Co. treiben, weitet 
WhatsApp kúnftig seinen Zugriff massiv aus. Als Folge 
davon wandern viele Nutzer zu Telegram, Signal oder 
Threema ab. Bald dúrfte eine weitere interessante Mog- 
lichkeit hinzukommen, denn Donald Trump hat ange- 
kündigt, nach seiner Verbannung von Twitter eine eigene 
Plattform ins Leben zu rufen. 

In England gründet der Journalismus-Veteran Andrew 
Neil einen Sender für diejenigen, die sich ,aufen vor und 
nicht gehórt" fühlen. 

In der BRD gibt es den russischen Sender RT Deutsch. 
Diesen versucht man mit allen Mitteln kleinzukriegen. Da 
werden z. B. Bankkonten gekündigt; kennt man auch vom 
Volkslehrer. Jedenfalls hat sich Moskau eingeschaltet und 
damit gedroht, Gleiches mit Gleichem zu vergelten. 
Zensieren kónnen aber auch andere, wie China, das ist 
dann die „schlechte Zensur“ - SZ. 

Konkret geht es hier darum, dass einige Länder und Un- 
ternehmen die Menschenrechtsverletzungen in China kri- 
tisieren. Aus dem Grund hat China die Modekette H&M 
im chinesischen Netz gelöscht. 


Man kommt sich vor wie in einer „Reality-Show“: GZSZ. 


Jetzt, wo man einen großen Teil der Bevölkerung weich 
gekocht hat, geht es weiter mit Gendern und Quoten. 
Anfang des Jahres gab es im Wetterbericht Hoch- und 
Tiefdruckgebiete mit arabischen Namen. Den Anfang 
machte das „Tief Ahmet“. Auf dem Gebiet ist man schon 
einige Zeit aktiv. Vor einigen Jahren war es so, dass Hoch- 
druckgebiete männliche deutsche Namen hatten und 
Tiefdruckgebiete weibliche; auch diese Unterteilung ist 
aufgehoben worden. 

In Berlin plant man eine Migrantenquote von mindestens 
35% in der Verwaltung. In Hamburg ist man schon bei 
einer Migrantenquote von 55%; allerdings im Knast. 

Die ZDF-Moderatorin Petra Gerster gibt sich gegenüber 
der Welt begeistert: das Publikum würde sich an das Gen- 
dern gewöhnen. 

An der Uni Kassel gibt es schlechtere Noten, 
wenn die Gender-Sternchen fehlen. 

Die Autorin Constanze von Kitzing ist für 
mehr Diversität in Kinderbüchern. Da sollen 
die ,Held*innen* nicht in Häusern, sondern 
in Mietwohnungen leben, am besten in einer 
„Patchwork-Familie“, das Zuckerfest feiern 
und innerhalb dieser „Familie“ unterschiedli- 
che Hautfarben haben. 

BILD berichtet, dass der Bezahlsender Netf- 
lix, einer der großen Corona-Profiteure, mehr 
Transgender in seine Serien einbauen will. 
Prominentes Beispiel dafür ist die Schauspie- 
lerin Ellen Page, die sich nun Elliot nennt. 
Page war gerade der erste Iransmensch auf 
dem Titelbild des Times-Magazins. Für das 
Titelbild auf dem Playboy dürfte der Zug 
abgefahren sein. 


Aber es gibt da neben der Harry-Potter-Er- 
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finderin Frau Rowling noch andere, die mit Gender und 
Trans nichts anfangen können. Ein sehr überraschender 
Kandidat ist hier der SPD-Politiker Wolfgang ‘Thierse. 
„Der Ex-Bundestagspräsident stört sich an gendergerech- 
ter Sprache, hält Tilgungen historisch belasteter Straßen- 
namen für voreilig und verteidigt ‚Blackfacing‘ als Form 
kultureller Aneignung. Er meint, über gesellschaftliche 
Vielfalt werde derzeit zu viel gesprochen, und das oft zu 
radikal und zu emotional. Nicht nur rechte, sondern auch 
linke ‚Identitätspolitik‘ drohe das Land zu polarisieren, 
mahnt Thierse.* Dafür wird er prompt aus den eigenen 
Reihen angefeindet. Er bietet sogar seinen Parteiaustritt 
an! 


Wo ein Genderstern ist, da sind die Grünen nicht weit. 
Bei der Durchsetzung ihrer Forderungen sind die nicht 
zimperlich und fordern eine „forschere Politik mit mehr 
Vorgaben". So werden Parkplätze, wenn es nach den Grú- 
nen geht, zukünftig nur noch für E-Autos geplant und das 
Anwohnerparken soll deutlich teurer werden. Wann wol- 
len die wohl die ersten Metzgereien zwangsschließen? 
Geht es nach Hofreiter, soll der Traum vom eigenen Haus- 
chen ein Iraum bleiben. Unterstützung kommt da von den 
Linken. Als die BILD nachfragt, rudert man aber - erst- 
mal — zurück. Man ist nicht gegen die eigenen vier Wände. 
Doch aufgemerkt: Die eigenen vier Wände bedeuten nicht 
das Eigenheim, sondern können gerne auch eine Woh- 
nung im Plattenbau sein! 

Dieter Nuhr hat das Wahlprogramm der Grünen gut zu- 
sammengefasst, seht es euch bei YouTube mal an, solange 
es noch erlaubt ist. 

Wir waren beim Genderstern. Für den Wahlkreis Köln/ 
Leverkusen wurde Nyke Slawik aufgestellt. Sollte Slawik 
gewählt werden, wäre das die erste „Irans-Ident-Frau“ im 
Bundestag. Wenn es nicht klappt, dann bleibt die Chance 


als Serienstar bei Netflix. 


Wolfgang Thierse wird im Alter doch noch vernünftig 


Quelle: commons. wikimedia.org, 


Author: Christliches Medienmagazin Pro - CC BY 2.0 


Oelie: commons. wikimedia.org, (۳ Raimond Spekking - CC BY-SA 4.0 


Geschlossene Grenzen halten Viren ab, aber keine Zuwanderer 


Um die Abschiebung von Dutzenden zum Teil schwer 
kriminellen Menschen aus Afghanistan zu verhindern, 
blockierten linke Aktivisten die Zufahrtsstraßen zum 
Flughafen Wien-Schwechat, in der Kronen-Zeitung er- 
fahren wir auch etwas mehr úber die Abzuschiebenden: 
Zwölf dieser Manner sollen wegen unterschiedlicher De- 
likte - darunter Kórperverletzung, schwerer Raub und se- 
xuelle Belastigung - strafrechtlich verurteilt worden sein. 

Dass diese Leute immer offener Rückendeckung aus der 
Politik bekommen, zeigt das Gesetz zu den sogenannten 
„Feindeslisten“. Da hat man nämlich bemerkt, dass beson- 
ders die Antifa solche Listen führt. Um diese Leute aber 
nicht unter Strafe zu stellen, wurde das Gesetz so abge- 
ändert, dass die „Recherche“ über Rechtsextremisten der 
Aufklärung der Bevölkerung dient und daher straffrei ist! 


Dann sind Briefe von Alois Hitler aufgetaucht, das war 
auch ein ganz schlimmer Finger und außerdem so über- 
heblich. Da konnte aus dem Sohn ja nichts werden, heift 
es in der dpa-Meldung. 


Die BLM-Bewegung erhalt in Schweden den Olof-Pal- 
me-Preis und wird zudem für den Friedensnobelpreis no- 
miniert. Um das zu feiern, gab es im belgischen Lüttich 
Straßenschlachten mit der Polizei während einer BLM- 
Demonstration. ,Für den Frieden randalieren" hat mal 
eine deutsche Band vor vielen Jahren gesungen. 

Die Familie von Floyd bekommt schlappe 27.000.000 $ 
Schmerzensgeld von der Stadt Minneapolis. Gerade star- 
tet der Prozess gegen den angeklagten Polizisten und die 
Beweislage entlastet ihn weitgehend. 

Der US-Radiomoderator Rob Lederman hat die Hautfar- 
be von prominenten schwarzen Frauen, hier Halle Berry, 
zum Vergleich mit dem Bräunungsgrad seines Toasts her- 


Quelle: wikimedia.commons. org 
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angezogen. Dafúr ist er seinen Job los. 

Ungewohnliche Plane an der renommierten britischen 
Universitat Oxford: Professoren der Musikwissenschaft 
wollen den Lehrplan „dekolonialisieren“ und die „weiße 
Vorherrschaft" in den Kursen beenden. Es wird beklagt, 
dass man sich mit Werken von Mozart, Bach und Beet- 
hoven auf „weiße europäische Musik aus der Sklavenzeit“ 
konzentriert, berichtet die BILD. 

In Bergisch Gladbach haben sich ein paar Schüler und 
Studenten zu einer Initiative zusammengeschlossen mit 
dem Ziel, den dort befindlichen Hindenburg- und den 
Deutschen Platz umzubenennen. Bevorzugt in Plätze mit 
den Namen von Opfern rechter Gewalt. Die Anwohner 
sind gegen eine Umbenennung. Zudem wird die Frage 
gestellt, warum denn der Deutsche Platz nicht mehr so 
heißen darf. Was kommt als nächstes? Deutsche Bahn, 
Deutsche Bank? Deutschland? Das könnte man bald wohl 
passenderweise in Aller-Land oder gleich Allmende um- 
benennen. Ach, noch am Rande: die Mitglieder der Initi- 
ative wollen anonym bleiben. 


Und sonst so? 

In Gevelsberg haben zwei Polizistinnen ihren im Einsatz 
angeschossenen Kollegen liegen gelassen, um zu flüchten, 
berichtet die Bild. 

150 Jahre Reichsgründung konnte man im Januar feiern. 
Ihr haben den Termin verpasst? Brave Bürger! 

Na wer hat zu Weihnachten „Ihr Kinderlein kommet“ ge- 
sungen? Für einen gewissen Kreis ist es gar nicht nötig her- 
zukommen; man kassiert auch so Kindergeld. 427.400.000 
€ wurden 2020 für Kinder ins Ausland überwiesen. 

Es gibt ein neues Positionspapier für die Bundeswehr. 
Demnach soll man sich nicht mehr nur auf Auslandsein- 
sätze ausrichten. Sondern auch gegen den inneren Feind 
wie Querdenker? 

Wobei die Bundeswehr als nationale Armee nach dem 
Willen einiger Politiker bald Geschichte sein soll. Wolf- 
gang Schäuble ist der Meinung, dass die Deutschen ihre 
Armee am liebsten sofort abschaffen und in eine EU-Ar- 
mee unter französischer Führung integrieren wollen wür- 
den. 

Die ungarische Fidesz-Partei von Orbän ist im EU-Par- 
lament aus der EVP-Fraktion ausgestiegen, der auch die 
CDU und Österreichs ÖVP angehören. Orbäns Partei 
wird zukünftig das rechte Lager im Parlament verstärken. 
In Österreich ist der „Hitler-Balkon“ wieder geöffnet wor- 
den. Hierbei handelt es sich um den Balkon in der Wiener 
Hofburg, von dem aus der Anschluss Österreichs an das 
Deutsche Reich verkündet wurde. 

Oha! Eine Recherche der BILD am Sonntag hat ergeben, 
dass der Ehemann von der Berliner SPD-Staatssekretärin 
Sawsan Chebli, Herr Nizar Maarouf, jahrelang in umstrit- 
tene Geschäfte mit Partnern in Golfstaaten verwickelt 
war. Kann ja nur ein Missverständnis sein. 


Zu guter Letzt noch das Corona-Ihema. 


Hier ändert sich die Lage fast stündlich, immer so, dass es 
einigen wenigen Leuten nutzt. Nachvollziehbar sind die 
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getroffenen Maßnahmen, die massive Einschränkungen 
der Grundrechte mit sich bringen, beim besten Willen 
nicht mehr. 

Seit Anfang des Jahres hat man angefangen, die Leute zu 
chippen, äh, ich meine zu impfen. Weil aber die Impfstoffe 
sehr knapp sind, soll die notwendige zweite Impfdosis erst 
später als vom Hersteller vorgesehen verabreicht werden. 
Dann gibt es noch den wegen seiner starken Nebenwir- 
kungen umstrittenen Impfstoff AstraZeneca. Um den be- 
schädigten Namen reinzuwaschen, hat man sich was über- 
legt: AstraZeneca heiß nun Vaxzevria, hat bei Raider zu 
Twix ja auch funktioniert. 

Eine Impfpflicht wird es nicht geben, versichert man uns 
immer wieder. Allerdings kann es dann schon gut sein, 
dass man nicht mehr auf Großveranstaltungen wie Fuß- 
ballspiele oder Konzerte darf, oder nicht mehr in den Fe- 
rienflieger. - 

Microsoft entwickelt dann für die „neuen freien Men- 
schen” einen digitalen Impfpass. Was da dann alles für 
Daten enthalten sind? Fragt mal beim Bill nach. 

Bis möglichst viele geimpft sind, soll getestet werden bis 
zum geht nicht mehr. Jeder dürfte kapieren, dass mehr 
Tests auch zu mehr positiven Fällen führen. Damit ist die 
Grundlage für die Verlängerung aller Maßnahmen gesi- 
chert. Wer jedenfalls die Seuche diagnostiziert bekommen 
hat, der muss in Quarantäne. Wer dem nicht nachkommt, 
soll dazu gezwungen werden. Eine bekannte Leverku- 
sener Großfamilie hat da ihre eigenen Regeln und so ist 
das Ordnungsamt zusammen mit der Polizei angerückt. 
Alleine hat sich das Ordnungsamt nämlich nicht auf das 
Gomansche Grundstück getraut. 

Aber zum Glück gibt es die Erlöser von BioNTec, die Vor- 
zeigemigranten, die nicht nur die BRD sondern gleich die 
halbe Welt mit ihrem Impfstoff retten. Der Impfstoff ist 
ein echtes Wundermittel: In einer Flasche sind fünf Impf- 
dosen enthalten, verimpft man aus Versehen die ganze 
Pulle, ist das nicht schlimm, man kann aus fünf aber auch 
bequem sieben machen, ist fast wie bei der wunderbaren 
Brotvermehrung! 

Die dpa meldet, dass die Querdenker-Demonstrationen 
maßgeblich für die Verbreitung des Virus verantwortlich 
waren. BLM- oder FFF-Demonstrationen hingegen sind 
in der Hinsicht frei von Bedenken. Gegendemonstratio- 
nen zu den Querdenkern sind auch in Ordnung. 
Herauszuheben ist die Großdemonstration in Kassel, bei 
deren Teilnehmern sich nicht nur Nena bedankt. Ist der 
Star noch zu retten? 

Wird bei der „Mannschaft“ jemand positiv getestet, muss 
zwar derjenige in Quarantáne, aber der Rest der Bande 
darf Fußball spielen. Bist aber du oder dein Kind in der 
Schule positiv, dann sind sofort alle unter Verschluss. 

Es ist auch sonderbar festzustellen, dass man wegen Co- 
rona die Grenzen zu Osterreich und der Tschechei dicht- 
machen kann. Wenn es aber um Zuwanderer geht, dann 
ist das unmóglich. 


Andreas Ulrich 
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le trug den Becher in der Hand - 

Ihr Kinn und Mund glich seinem Rand, - 
o leicht und sicher war ihr Gang, 9. 
ein Tropfen aus dem Becher sprang. | 


So leicht und fest war seine Hand: 
Er ritt auf einem jungen Pferde, 
Und mit nachlässiger Gebarde 
Erzwang er, dass es zitternd stand. 


edoch, wenn er aus ihrer Hand 
en leichten Becher nehmen sollte, 
o war es beiden allzu schwer: - 
enn beide bebten sie so sehr, 

| Da keine Hand die andre fand 

Und dunkler Wein am Boden rollte. 


